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Die Expedition des 


Mit dem 1. Oltober 


beginnt ein neues Vierteljahr des Geſelligen. 


werden können. 


Feradurch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 


Neu hinzutreteuden Abonnenten werden die in den 
letzten Nummern des „Rechtsbuchs “enthaltenen nenen wich⸗ 
tigeren GeſetzelEinkommenſtenergeſetzund Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetz), ſowie der Anfang des Nomans „Der Stern 
der Anthold“ unentgeltlich nachgeliefert, wenn wir 
hierum, am einfachſten mittels Poſtkarte, erſucht werden. 


Graudenz. Die Expedition des Geſelligen. 
2 BBK En 
Sur Lage. 


Der elſaß⸗lothringiſche Paßz wang iſt nunmehr, 
wie der Telegraph geſtern gemeldet hat, weſentlich ein ge⸗ 
Die amtliche Ver⸗ 


ſchränkt und faſt aufgehoben worden. 
ordnung lautet wörtlich: 


Der Paßzwaugspflicht⸗Verordnung vom 22. Oktober 1888 
unterliegen vom 1. Oktober nur noch aktive Militär perfonen, 


ehemalige Offiziere, ſowie Zöglinge von Militärſchulen des 
Auslandes, ferner Perſonen, welche die deutſche Staatsange⸗ 
hörigkeit vor Erfüllung ihrer Militärpflicht verloren und das 
45. Lebensjahr nicht überſchritten haben. Die Ertheilung der 
Paßviſa erfolgt koſtenfrei. Ausländer, welche ſich im Reichs⸗ 


Unſere 
geſchätzten auswärtigen Abonnenten, ſowie diejenigen, 
welche dem Leſerkreiſe des Geſelligen neu beitreten 
wollen, bitten wir, ihre Beſtellungen möglichſt 
ſogleich bei dem nächſten Poſtamt oder durch einen 

Landbriefträger zu bewirken, damit ſchon die erften 
Nummern des neuen Quartals regelmäßig geliefert 
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Speſenberechnung. 


ſtreitbaren Boulangiſten, erläßt z. B. in dem Blatte ſeines 
Freundes Rochefort, dem, Jutrauſigeant“, folgenden Aufruf 
zur Vertreibung der Deutſchen: 

„An alle Franzoſen! Bürger! Laßt uns, ohne zu ſäumen, 
auf den Schimpf antworten, den eine Deutſchland unterthänige 
Regierung dem Nationalgefühl angethan hat. (Vermuthlich durch 
Unterdrückung der Skandalſzenen gegen die Lohengrinaufführung. 
D. Red.) Laßt uns Gleiches mit Gleichem vergelten! Laßt uns 
eine Liga bilden, die einzig darauf abzielt, die Deutſchen aus 
Paris zu vertreiben. Dulden wir es nicht länger, daß 
ein einziger unter ihnen ſeinen Unterhalt in unſeren Fabriten, 
unſeren Werkſtätten, unſeren Kontoren, unſeren Handelshäuſern 
zum Nachteile der Franzoſen finde. Ohne irgend welche politiſche 
Abſicht, ohne Unterſchied der eben nimmt die Liga jeden guten 
Franzoſen als Mitglied auf, der mit uns ſchreit: Los auf die 
Deutſchen in Paris! Im Auftrage und für den proviſo⸗ 
riſchen Ausſchuß E. de Ménorval. 

Herr de Ménorval theilt dann mit, daß er in Kurzem 
alle Unterzeichner des geplanten „Vertreibungs⸗Bundes“ zu 
einer Verſammlung einberufen werde. Das kann wieder recht 
arg werden. Wenn die franzöſiſche Regierung durch die 
Pariſer Polizei — wie es eigentlich ihre völkerrechtlich gebotene 
Pflicht wäre — eine ſolche Verſammlung nicht geſtatten würde, 
dann ſetzt ſie ſich der großen Gefahr aus, als „preußenfreund⸗ 
lich“ geſchmäht zu werden und das iſt doch für franzöſiſche 
Miniſter ſehr ſchlimm. Lieber laſſen ſie das gefährliche Spiel 
mit dem Feuer zu. Der Franzoſe Rane in dem Blatte „Paris“ 
ſchreibt aber ganz zutreffend: „Es ift unerträglich, daß die Ent⸗ 
ſchließungen, die Geſchicke des Vaterlandes eines Tages von 
einer Bande Wahnwitziger abhängen können, die von einigen 
Schuften angeführt werden.“ 


Die Regierung der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika hat mit denjenigen von Großbritannien, Frank⸗ 
reich und Deutſchland eine gemeinſame Haltung 
für den Fall vereinbart, daß China bei etwaigen Unruhen 
den Entſchädigungsanfprüchen der Mächte nicht genügt. Da⸗ 
nach ſoll jedes Kriegsſchiff irgend einer der Mächte den euro⸗ 
päiſchen Flüchtlingen ohne Unterſchied der Nationalität Zu⸗ 
flucht gewähren und ebenſo die auswärtigen Konſulate und 


und viele Völker haben daran gearbeitet. Wahrſcheinlich haben 
die Chineſen zuerſt von den leicht verbrennbaren Eigenſchaften 
des Salpeters Gebrauch gemacht. Die Entwickelung der Geſchütze, 
des Gewehrs ſteigerte die Anſprüche an die Ladung. Man ver⸗ 
langte nunmehr eine erhöhte Schlagkraft des Pulvers und hier 
ſetzt eine neue Epoche in der Pulverherſtellungskunſt ein. Schließ 
lich erreichte trotz aller Fortſchritte der Technik um Jahre 1887 
die Herrſchaft des alten Pulvers ihr Ende. Die alorganiſchen 
Subſtanzen zur Herſtellung des alten Pulvers werden zum erſten 
Male gegen organiſche vertauſcht und gleichzeitig wird das Kaliber 
der Gewehre vermindert und die Schußgeſchwindigkeit durch Ma 
gazinladung geſteigert. Allein dieſe ſchnellfeuernden Ma: 
gazingewehre verlangen naturgemäß rauchfreies Pulver. 
Das Mittel hierzu bot die bereits ſeit einem halben Jahrhundert 
bekannte Schießbaumwolle, deren Erfinder Böttcher und Schön⸗ 
bein ſchon weitgehende Hoffnungen auf die kriegeriſche Verwendung 
dieſes Stoffes geſetzt hatten. Vor der Hand waren dieſe Hoffnungen 
zerſtört worden durch eine Reihe furchtbarer Exploſionen, welche 
von weiteren Verſuchen abſchreckten, und erſt vor wenigen Jahren 
gelangte man zu brauchbaren Ergebniſſen. Seitdem iſt die 

nwendung des Stoffes zu allen möglichen Spreug⸗ und Schieß⸗ 
zwecken geſichert, jeder Torpedo iſt heute mit Schießbaumwolle 
gefüllt. 

Die Rauchloſigkeit der neuen Pulverſorten beruht darin, daß 
die Verbrennungsproduckte im Weſentlichen farbloſe Gaſe, haupt⸗ 
ſächlich Waſſerdampf find; dieſelbe Eigenſchaft begründet auch den 
weiteren Vorzug des neuen Pulvers vor dem alten, dem Schwarz⸗ 
puler, der darin beſteht, daß keine feſten Rückſtände verbleiben, 
die das Feuergewehr „verſchleimen.“ Zu ſeiner gegenwärtigen 
Vollkommenheit iſt das Schießbaumwollpulver durch die ameri⸗ 
kaniſche Erfindung gelangt, nach welcher die Schießbaumwolle ſich 
in Kampyer löſt und ſich dann zu einer hornartigen Maſſe ver⸗ 
arbeiten läßt. Ein noch weiterer Fortſchritt wurde erzielt durch 
die Entdeckung Nobel's, daß ſich die Schießbaumwolle in Nitro⸗ 
glycerin löſt. Auch dieſe Miſchung, die jetzt die Grundlage des 
neuen Pulvers bildet, läßt ſich den Gebrauchszwecken anpaſſen 
ſo daß das neue Pulver nicht allein kriegeriſcher Zerſtörung, I. 
dern auch der ſchaffenden Kultur zu Gute kommen wird. 

Im Anſchloß an dieſen Vortrag machte Werner v. Semen 
die intereſſante Mittheilung, daß er ſelbſt 1846 das preußiſche 
Kriegsminſterium zu Verſuchen veranlaßte, die Schießbaum⸗ 
wolle als Gewehrladung zu benutzen. Die Verſuche ergaber 
aber kein befriedigendes Reſultat, und wurden ſchließlich e 
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es offenbar gar nicht darum zu thun, den Franzoſen etwa 
Ken Gefallen, den dieſe gar nicht verdient haben, zu erweifen; 
ſondern den durchaus berechtigten Beſchwerden der deutſchen 
Elſaß⸗Lothringer über den beeinträchtigten Verkehr ſoll 
abgeholfen werden, ohne daß dabei die Sicherheit des Reiches 
gefährdet wird. 
„ „Beſſer als durch ſchöne Zeitungsredensarten könnten die 
Franzoſen die „Beziehungen der beiden großen Völker“ dies⸗ 
ſeits und jenſeits der Vogeſen vortheilhaft ändern, wenn die Ver⸗ 
nünftigen unter dieſen Nationen mäßigend und belehrend auf 
die nationaltollen Volksgenoſſen einwirken möchten. 

Wir dulden alle Franzoſen, die das Gaſtrecht nicht ſchnöde 


aber ſie ſoll nach Möglichkeit das Eintreten dieſes krank⸗ 
haften Geſchehens verhindern. 

Aber auch die Beſeitigung der erſten Einwirkungen 
des Krankheitsgiftes iſt ſchon ein großes Ziel, und die Forſchun⸗ 
gen Paſteurs und Kochs laſſen teinen Zweifel darüber, daß dieſes 
Ziel in allen Fällen erreicht werden wird. Hier winken der 
praktiſchen Medizin noch große Erfolge. Bei alledem iſt die Be⸗ 
handlung der Krankheitsanzeichen nicht fo gleichgiltig, wie manche 
überkritiſche Köpfe glauben machen wollen, aber mag die Heilkunſt 
ſo weit fortſchreiten wie ſie will, ſie muß Halt machen an den 
von der Natur gezogenen Grenzen. 

Den zweiten Vortrag in der erſten allgemeinen Sitzung 

ielt Dr. Lepſius in Frankfurt über „das alte und neue 
zulver“ und ſeine Verwendung als Schieß⸗ und Spreng⸗ 


ſtürzen und einige Tage wegen einer ſich hierbei zugezogenen Ver⸗ 
letzung des Fußes aus der Begleitung des Kaiſers fern bleiben 
zu müſſen. Nach mehrtägiger Schonung des Fußes bat Dr. 
Leuthold den Kaiſer, ihn nun wieder in das Mauövergelände bes 
gleiten zu dürfen, was ihm jedoch rundweg abgeſchlagen wurde. 
Als Erſterer ſeine Bitte wiederholte, ſoll der Kaiſer, wie aus 
deſſen Umgebung während der Manövertage in Erfurt erzählt 
wurde, geäußert haben: 
„Lieber Leuthold, mit meinem nie können Sie machen, 
was Sie wollen, aber mit meinem Kopf mache ich, was ich 
will. Sie werden hübſch zu Hauſe bleiben.“ 


— Ob der Zar nach Berlin kommen wird oder nicht? 
Dies Nachrichtenſpiel beginnt wieder. Es lohnt ſich nicht, 


ca durch Spionage u dergl. mißbrauchen, aber franzöſif itte; i i wiliſati In die verſchiedenen Meldungen wiederzugeben. Kommt er iſt 
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2 e treiben deutſche Hetze in der niederträchtigſten] einleitenden Scherzworten betritt er zunächſt, daß die Mönche es gut, kommt er nicht, wird es auch ertragen werden. 

in rt. Der ehemalige Pariſer Gemeinderath Marquis Goublay und der unbekannte Berthold „Schwarz“ das Pulver er⸗ — Auf der in Bremen tagenden Jahresverſammlung 


e Menorval, feines Zeichens Inſtituts ⸗Vorſteher, welcher 
nicht wieder gewählt wurde, weil man ſeinen häßlichen Geld⸗ 
heſchichten auf die Spur gekommen war, einer der letzten 


funden haben. Er fagte u. A.: 
Es iſt überhaupt nicht wahrſcheinlich, daß die Erfindung des 
Pulvers plötzlich und von einem Manne erfolgt iſt. Jahrhunderte 


des Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke 
hat der Vorſtand erklärt, daß er den ame fe des von 


im Allgemeinen als eine genügende Grundlage für das vor 


x 


dem Vekein erſtrebte Geſetz erkennt. Für die einzelnen Para⸗ 
graphen wurden Abänderungen empfohlen, von denen die 
meiſten nicht gerade weſentlich ſind, aber einigen Beſtim⸗ 
mungen gar noch eine Verſchärfung zu geben im Stande find. 
Die Anträge werden dem Bundesrathe und dem Reichstag 
zugehen. Der Vertreier des Miniſteriums des Innern, Re⸗ 
gierungsrath Jaup, erklärte, das Miniſterium lege großen 
Werth auf die Beſchlüſſe des Vereins. Die Angriffe des 
Juriſtentages gegen den Geſetzentwurf wurden durch Rechts⸗ 
anwalt Fulda⸗Mainz zurückgewieſen. 


— Während die kleinen Leute unter den hohen Getreides, 
Kartoffel⸗ und Fleiſchpreiſen ſeufzen, haben manche Kreiſe 
„heidenmäßig“ viel Geld und willen kaum, was fie mit den 
aus den Ueberſchüſſen der Korn⸗ und Viehzölle ihnen zu⸗ 
fließenden Summen machen ſollen. So hat der Kreis Tondern 
reichlich 140 000 Mark erhalten, von welchen der Kreistag 
80000 Mark zur Beſtreitung der Kreisausgaben beſtimmte, 
während mehr als 60000 Mark für künftige Ausgaben zins⸗ 
tragend zurückgelegt wurden. 


— Unter den preußiſchen Kommunen iſt auf Veran⸗ 
laſſung der Stadt Erfurt eine au den Landtag zu richtende 
Petition in Umlauf geſetzt, welche auf den Erſatz der den 
Kommunen durch die Ausführung der Arbeiter ver⸗ 
ſicherungsgeſetze entſtehenden Verwaltungs koſten 
hiuzuwirken bejtimmt iſt. Zuerſt lag es in der Abſicht, nur 
Kommunen um ihre Unterſchrift anzugehen, welche einen 
Stadtkreis bilden. Man hat jedoch jetzt dieſe Abſicht auf⸗ 
gegeben und die Petition iſt zur Unterſtützung auch an 
Städte, welche zu Landkreiſen gehören, geſandt worden. 
Vorausſichtlich wird die Petition mit zahlreichen Unter 
ſchriſten bedeckt in der nächſten Tagung au das Herrenhaus 
und Abgeordnetenhaus gelangen und dort zu einer Er⸗ 
örterung dieſer Frage der Koſten der Arbeiterverſicherung 
Veraulaſſung geben. 


— Auf dem Berner Internationalen Kongreß für Arbeits- 
unfälle berichtete der Präſident des deutſchen Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amtes Dr. Bödiker unter großem Beifall über die Geſtaltung der 
Unfallverſicherung in Deutſchla nnd, legte den vorſichtig 
fortſchreitenden Gang der deutſchen Geſetzgebung dar und betonte 
den Grundſatz der Selbſtverwaltung, welcher bis in die Spitze 
durchgeführt ſei und insbeſondere bei dem Erlaß der Statuten, 
der Geſahrentarife und der Unfallverſicherungsvorſchriften zu voller 
Entwickelung gelange. An der Befreiung der Arbeiter von Bei⸗ 
trägen und an der Koſtenloſigkeit der Rechtſprechung der Schieds⸗ 
gerichte und des Reichs Verſicherungsamtes werde feſtgehalten. 
Lücken beſtänden zwar, aber es ſei die beſte Kritik, die nur Lücken 
finde, alſo den Ausbau, nicht das Einreißen von Theilen der Geſetze 
verlange. Die erwähnten „Lücken“ waren zuvor von Bodenhei⸗ 
mer, Ebefredakteur des „Journ. d'Alſace“ in Strasburg beſpro⸗ 
chen worden, der zu dem Schluſſe kam, daß die Organiſation jedes 
der Verſicherungszweige für Krankheit, Unfall und Juvalidität fo 
deſchaffen fein müſſe, daß die Organiſation der anderen Zweige 
ech ihr anſchließen könne. Den bisherigen Berathungen iſt zu 
entnehmen, daß namentlich die Franzoſen dem Staatsſozialismus 
abgeneigt find, andererſeits aber, daß die Berſammlung im Großen 
and Ganzen mit dem Verſiche rungszwange ein verſtan⸗ 
den iſt, was als ein bedeutender Fortſchritt anerkannt werden 
muß. 

— In den bisher über den Untergang der Zelewskiſchen 
Expedition veröffentlichten Mittheilungen find die Namen der 
Als gerettet bezw. vermißt oder getödtet bezeichneten Perſonen 
meiſt verſtümmelt wiedergegeben. Die folgende, dem „Reichsan⸗ 
zeiger“ entnommene Liſte enthält die richtigen Namen derjenigen 
Deutſchen, welche, ſoweit die bisher eingetroffenen amtlichen Tele⸗ 
gramme ergeben, an der Expedition betheiligt waren: Kommandeur 
von Zeiewski, Lieutenant von Tettenborn, Lieutenant von Bikes 
wis, Sieutenant von Pirch, Lieutenant von Heydebreck, Arzt Dr. 
Buſchow, Feldwebel Kay, Unterbüchſenmacher Hengelhaupt, Untere 
zer Herrich, Unteroffizier von Tiedewitz, Unteroffizier Wutzer, 
finteroffizier Schmidt, Unteroffizier Thiedemann, Lazarethgehülfe 
Demprich. 

— [Allerlei] Die Noth in Berlin iſt groß. Die 
Beköſtigungsberechnung im ſtädtiſchen Aſyl für Obdachlose, für 
189192 mit 46 000 Mk. ausgeworfen, wird um etwa 76000 
Mark überſchritten werden Unter den Obdach begehrenden Per⸗ 
ſonen befinden ſich auch ſolche, deren Familien in vergangenen 
Tagen zu den hervorragendſten zählten. Der Nothſtand macht 
fi Sefonders in den Konſumvereinen bemerkbar. Der Kaffeever⸗ 
brauch nimmt trotz der ſinkenden Kaffeepreiſe ſichtlich ab. Beim 
letzten Börſentag der märkiſchen Konſumvereine wurden von 10 
Vereinen nur 150 Centner Kaffee eingekauft, Cichorien dagegen 
15000 Packete. Au Stelle des unerſchwinglichen Fleiſches tritt 
der Hering. 

— Das Hohenzollern⸗Muſeum hat einen ſehr werth⸗ 
beten, in dieſen Erinnerungstagen doppelt intereſſanten Gegen⸗ 
ſtand ausgeſtellt, und zwar die Laute Theodor Körner's, 
die aus der Hinterlaſſenſchaft Kaiſer Friedrichs ſtammt. Das aus 
Mahagoni gearbeite Inſtrument iſt wahrſcheimlich dasſelbe, welches 
der Dichter in ſeinem letzten, in Wien verlebten Geburtstage, dem 
23. September 1812, von ſeinem Vater erhielt und das ihm in 
früher Morgenſtunde ein Freund des elterlichen Hauſes übergab, 
wofür ſich Körner noch am ſelben Tage bedankte: „Den erſten 
Gruß brachte mir H., indem er mir in Deinem Namen, liebſter 
Vater, eine ſchöne kräftige Guitarre überreichte. — Noch nie hat 
mich ein 23. September ſo glücklich gefunden. Der Kranz der Liebe 
it um mich geſchlungen und alle Blüthen, die Ihr in mir er⸗ 
zogen habt, hat die Sonnenzeit meines heiligſten Gefühls mir 
zum ewigen Frühling aufgeküßt. — Ich fordere den auf, der glück⸗ 
ſicher ſich rühmen kann!“ 

— Die Feuer beſtattung dürfte in Kurzem in Berlin 
einen tüchtigen Schritt vorwärts thun. Der Magiſtrat will der 
Stadtverordnetenverſammlung eine Vorlage einreichen, auf dem 
allgemeinen ſtädtiſchen Friedhofe zu Friedrichsfelde ein Kremato⸗ 
rium, einen Leichenverbrennungsofen, zu errichten. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Die in gemeinſamen Miniſter⸗ 
berathungen in Wien beſchloſſene Erhöhung des Haushalts 
des Kriegsminiſteriums beträgt rund 6 Millionen Gulden. 
Die Steuer ſoll hauptſächlich verwendet werden für Verſtär⸗ 


kung des Friedensſtandes der Armee insbeſondere für Ver⸗ 
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mehrung der Subalternoffiziere. 


Frankreich. Die dritte Aufführung des „Lohen⸗ 
grin“ vom Montag in der Großen Oper zu Paris hatte 
nicht mehr unter den Skandalſzenen der früheren Tage zu 
leiden. Es hatte ſich nur eine Anzahl von Neugierigen in 
den Straßen angeſammelt; eine wenig zahlreiche Schaar 
Lärmmacher trieb ſich johlend und ſchreiend umher. Die 
Zahl der Verhaftungen betrug nur etwa 25. Dagegen kam 
es im Innern des Opernhauſes zu einigen Zwiſchenfällen. 
Beim Beginn erhob ſich ein Mann im Orcheſterraum und 
verlangte das Spielen der Marſeillaiſe. Das geſammte 
Publikum wies ihn indeß zur Ruhe. Die Ouverture wurde 
alsdann ohne Störung zu Ende geſpielt und mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen. Bei Beginn des erſten Aktes wurde 
die Aufführung durch den Ruf des Journaliſten Marais: 
„Nieder mit der deutſchen Muſik!“ unterbrochen. 
Marais wurde ſofort aus dem Theater entfernt, die Auf⸗ 
führung nahm darauf ihren Fortgang. Außerdem wurden 
während des erſten Aktes zwei Redakteure des „Intranſigeant“ 


wegen Ruheſtörung verhaftet. Wieder fielen Stinkkugeln, 
aber ſie nützten nichts. Der dritte Akt der Oper wurde nur 
einmal durch Pfeifen unterbrochen und verlief im Uebrigen 
in der größten Ruhe. Zum Schluß der Borftellung brach 
das Publikum in die lebhafteſten Beifallsbezeugungen aus. 
Die Räumung des Hauſes vollzog ſich in vollkommenſter 
Ordnung und Ruhe. Die Straße war leer, denn ein Platz⸗ 
regen hatte auch die hartnäckigſten Schreihälſe heimgeſcheucht. 

— Eine ironiſche Fügung des Schickfals hat es gewollt, daß 
die Nationalwüthigen, welche ihren Deutſchenhaß am „Lohengrin“ 
auslaſſen und die Aufführung gewaltſam verhindern wollten, 
dieſelbe wider Willen anzuhören bekamen. Sie wurden näm⸗ 
lich in die weiten Keller des Gebäudes geſperrt, die von dem 
ſehr tief liegenden Orcheſter nur durch eine dünne Backſteinwand 
getrennt find. Hier konnten fie jeden Ton der Muſik deutlich 
hören — ein Genuß, für den andere 300 Fres. und noch mehr 
gezahlt haben. 

— Das herrſchende politiſche Fieber hat auch die Pariſe r 
Heinen Kin der erfaßt. Die Zuſchauer der Hauswurſtbude 
im Tuileriengarten, von denen die älteſten ſchwerlich acht Jahre 
zählten, forderten am Sonntag im Zwiſchenakt mit großem Ge⸗ 
ſchrei die Marſeillaiſe und die Ruſſenhymne. Der Buden⸗ 
beſitzer mußte dem kleinen Volke willfahren. 

Mit einer gewiſſen Spannung ſah man in Frankreich der 
in Lyon zu vollziehenden Wahl des Generals der Domi⸗ 
nikaner entgegen, der in Folge ſeiner hervorragenden 
Stellung einen nicht geringen Einfluß auf den Papſt auszu⸗ 
üben vermag. Wäre die Wahl eines Franzoſen erfolgt, 
fo hätte dies als ein günſtiges Zeichen für den wachſenden 
Einfluß der durch den Kardinal Lavigerie eingeleiteten Rich⸗ 
tung gelten können. — Das Generalkapitel des Dominikaner⸗ 
Ordens hat nun zu ſeinem General den Pater Andreas 
Frühwirth, den bisherigen Provinzialen des Ordens in 
Oeſterreich, gewählt. Das Pariſer Blatt „Gaulois“ be⸗ 
merkt dazu, daß ſeit Jahrhunderten kein ſo junger General 
— Pater Frühwirth iſt 46 Jahre alt — gewählt wurde. 
Man rühmt dem Erkorenen eine erſtaunliche Arbeitskraft, 
große Gelehrſamkeit und Vertrautheit mit den Angelegen⸗ 
heiten des Ordens nach. 

Türkei. In Gewährung der Seitens Montenegro's ge⸗ 
wünſchten Genugthuung wurde dieſen Dienstag der türkiſche Sol⸗ 
dat, welcher auf ein montenegriniſches Schiff geſchoſſen hat, zu 
einer 4½ jährigen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 


Beim alten Bismarck in Friedrichsruh 

iſt vor einiger Zeit der engliſche Schriftſteller Sidney Whitman 
zu Beſuch geweſen und bringt jetzt eine nette Plauderei in der 
„N. Fr. Preſſe“. Fürſt Bismarck machte mit Whitman eine 
Spazierfahrt durch den Park und den Wald in Friedrichsruh. 
„Ein kurzer Spaziergang führte uns, ſo erzählt der Engländer, 
zu einer Wieſe, die von einem Flüßchen durchſchnitten wird. Auf 
dem Waſſer war ein Schwan, der die Bewegungen eines dicht 
daneben graſenden Fohleus beobachtete. Der Fürſt machte mich 
darauf aufmerkſam, indem er lächelnd bemerkte, daß der Schwan 
augenſcheiulich eiferſüchtig ſei. „Sehen Sie doch,“ ſagte er, „wie 
dieſer Schwan ſich herausputzt. Er weiß, daß wir ihn beobachten, 
und will ſich von der vorcheilhafteſten Seite zeigen. Gewiß ein 
Weibchen. Willen Sie, die Thiere Haven auch ihre eigene Sprache; 
es iſt nur die Einbildung beim Menſchen, daß er glaubt, das 
Monopol der Sprache zu beſitzen.“ 

„Wir erreichen einen Teich, an deſſen anderer Seite eine 
Schießſcheibe ſichtbar iſt.“ „Das ift der einzige Platz, wo ich 
mein Piſtolenſchießen fortſetzen kann, ohne einen Ueberfall 
befürchten zu müſſen.“ Ich bemerke, daß es eine große Schuß⸗ 
weite für eine Piſtole fer; es müſſen mehr als hundert Meter 
gewesen fein. „Oh, mein Revolver trägt bequem jo weit. Und 
obſchon ich nicht ſo jung bin wie früher, iſt meine Hand noch 
ziemlich ſicher. Ich kann noch hie und da ein Eichhörnchen her⸗ 
unterholen.“ 

In dem Walde zeigte Fürſt Bismarck auf zwei ſtattliche 
Fichten vor uns. „Da oben, frei in der Luft, zwiſchen dieſen 
Bäumchen möchte ich ruhen. wo friſche Luft und Sonnenſchein noch 
zu Einem können. Der Gedanke, in einer Schachtel erſtickt ein⸗ 
gegraben zu werden, hat ſeine Schrecken. Die Maoris hiſſen, wie 
ich gehört habe, ihre todten Häuptlinge zwiſchen den Kronen von 
zwei zuſammengebundenen hohen Tannen im einſamen Walde 
und überlaſſen ſie dort dem Spiel von Wind und Wetter.“ 

Der Fürſt will mir eins der altſächſiſchen Bau ernhäuſer 
zeigen. Wir ſteigen aus und treten ein. Der Bauer und ſeine 
Frau begrüßen uns und küſſen dem Fürſten die Hand. Sie 
führen uns in ihr kleines, nach hinten liegendes Wohnzimmer. 
Der Fürſt iſt augenſcheinlich ein wohlwollender Gutsherr, das 
zeigt die ſichtbare Freude und Anhänglichkeit, mit denen ihn das 
alte Ehepaar begrüßt. Er fragt nach ihrem Alter, wobei die alte 
Frau immerfort ihre Hand auf den Arm des Fürſten legt. „Ach, 
lieber Fürſt, ich war an meinem letzten Geburtstage 80 Jahre 
alt, und mein Mann iſt 82 Jahre alt.“ „Nun, das iſt ja nicht 
jo übel — jeden Sie, wir ſind nicht weit ausemander. Wir 
haben Beide noch Zeit vor uns.“ 

Bei Tiſch kam die Sprache darauf, es ſei eine auffällige That⸗ 
ſache, daß die Bewohner von Wein erzeugenden Ländern in der 
Regel mäßige Trinker wären. 

„Ja,“ tagte Bismarck, „das iſt in der That ein wunderbarer 
Ausgleich der Vorſehung. Denn wo Wein wächſt, ſind die Leute 
meiſt von Natur etwas angeheitert, und wären fie nun 
noch Trinker, ſo würden ſte bald ganz verrückt ſein.“ 

Auf die Frage, wie er ſich das erklärte, meinte er, es möge 
vielleicht von der Kraft der Sonne herrühren. 

Ich bemerkte auf's Gerathewohl, ob die Juden, die immer 
für em ſo nüchternes Volk galten, Wein gebaut hätten. Es müſſe 
doch in Paläſtina ſehr ſonnig geweſen ſein. 

„Ja, gewiß“, antwortete Bismarck, „Wein und Olivenöl 
waren die Haupthandelsartikel. Und ſie müſſen zur Zeit auch 
ſtramme Zecher geweſen fein. Erinnern Sie fih nicht der Hoch» 
zeit zu Kana in Galilea? Sehen Sie, wir leſen doch, daß man 
erſt den guten Wein auftrug und nachher den ſchlechteren, da die 
Geſellſchaft das Unterſcheidungs⸗Vermogen verloren hatte.“ 

Der Fürſt, oyne eigentlich ſehr muſikaliſch zu ſein, hat doch 
eine entſchiedene Vorliebe für Beethoven und ebenſo für charakte⸗ 
riſtiſche Volksmelodien, beſonders ſolche, die in Moll gehalten ſind. 
Sie üben, wie er mir ſelbſt ſagte, einen beruhigenden Einfluß auf 
ihn aus. „Ich konnte mich nie damit befreunden, Muſik auf 
Beſtellung anzuhören, wie es die Leute in den Konzerten thun. 
Aber zu Hauſe, wenn fie ungebeten kommt, giebt es Weniges, 
das mir lieber wäre.“ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. September 1891. 


— Der Kaiſer iſt geſtern, wie ſchon telegraphiſch ge⸗ 
meldet, wohlbehalten in Theerbude eingetroffen. Auf den 
Bahnhöfen fand während der Fahrt nirgends Empfang ſtatt 
der Aufenthalt des Zuges in Dirſchau, Königsberg und 
Inſterburg war nur kurz, ſonſt wurden die Bahnhöfe ohne 
Aufenthalt paſſirt. In Dirſchau waren, um jede Störung 
der Nachtruhe des Kaiſers zu verhüten, umfaſſende Vorkeh⸗ 
rungen getroffen. Alle Rangirgeſchäfte waren eine halbe 
Stunde vor Ankunft des Hofzuges eingeſtellt, ſo daß keine 
grellen Lokomotivpfiffe hörbar wurden. So herrſchte auf der 
Station beim Einlaufen des Zuges tiefſte Ruhe. Evenſo 
ſtill ging es auf dem Bahnhof in Königsberg zu, nur der 


Polizeipräſident war auf den Bahnhyf erſchlenen. In S 
burg hatte ſich eine größere Menſchenmenge am Bahnhof 
eingefunden, doch war der Bahuſteig abgeſperrt, und der 
Kaiſer wurde nicht ſichtbar. 

Kurz nach 8 Uhr Morgens traf der Kaiſer auf dem Bahn⸗ 
hof Trakehnen ein und wurde von dem Hofjägermeifter 
Grafen zu Dohna ⸗Schlobitten und dem Landſtallmeiſter von 
Frankenberg am Bahnhof empfangen. Die Gemahlin des 
Herrn von Frankenberg überreichte dem Kalſer einen pracht⸗ 
vollen Blumenſtrauß. Die Schüller der Privatſchule in Eydt⸗ 
kuhnen und die Zöglinge der Präparandenauſtalt in Pill⸗ 
kallen, ſowie ein zahlreiches Publikum hatten ſich am Bahnhof 
eingefunden und begrüßten den Kaiſer mit brauſenden Hurrah⸗ 
rufen. Se. Majeſtät begab ſich alsbald in vierſpännigem 
Wagen zur Beſichtigung des Trakehner Geſtüts. 

In Theerbude traf der Kaiſer um 11¼ Uhr ein. Die 
Schuljugend hatte Spalier gebildet, der Kaſſer fuhr unter 
den Jubelruſen der Menge nach dem Jagdſchloſſe, wo die 
ganze Jägerei Aufſtellung genommen hatte. Der Ort iſt 
auf's Feſtlichſte geſchmückt. 

In Theerbude wird der Kaiſer auch diesmal wieder durch 
tägliche Blumenſpen den des Gold aper Kreiſes erfreut 
werden. Die erſte diesjährige Gabe ging bereits geſtern 
aus Königsberg ab: es iſt ein in dem bedeutenden Königs⸗ 
berger Blumengeſchäft gefertigtes vierblättriges Klee⸗ 
blatt in rieſigem Umfang, ein glückverheißendes Symbol im 
neuen Hauſe. Veilchen, Reſeda und Roſen, auf zartem hell⸗ 
grünen Waldmooſe kunſtvoll aufgebaut, bilden die duftenden 
Materialien des gärtneriſchen Kunſtwerks. 

— Der Provinzial⸗Ausſchuß trat geſtern Vormittag 
im Landeshanſe in Danzig in einer Sitzung zuſammen, die 
voransſichtlich mehrere Tage dauern wird. Zur Berathung 
ſtehen Anträge auf Gewährung von Prämien zu Chauſſee⸗ 
bauten, die Prüfung von Rechnungen, ferner Fragen betr. die 
landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft und der Eutwurf 
einer Polizei⸗Verordnung über Sicherheitsvorrichtungen bei 
dem Gebrauche von landwirthſchaftlichen Maſchinen. 


— Bei Gelegenheit des deutſchen Katholikentages 
in Danzig iſt bekanntlich ein Verband der katholiſchen 
Lehrer Weſtpreußens gegründet worden. Nunmehr haben 
ſich zwei Zweigvereine dieſes Verbandes gebildet, und 
zwar eine Verem in Danzig, ferner ein Verein für die 
Lehrer der Kirchſpiele Pelplin, Raikau, Subkau und Klo⸗ 
nowken. 

— Der „Kur. Pozn.“ macht ſeine Leſer darauf aufmerkſam, daß in der 
Verſammlung polniſcher Katholiken in Thorn 
Fragen zur Berathung kommen ſollen, die in das ſoziale und 
religtöſe Leben und ſomit auch in das nationale Leben tief ein⸗ 
ſchneiden. Das Blatt richtet an die Geiſtlichkeit wie an die 
Bürger aller Stände und Berufe, an die Landleute, Induſtriellen, 
Kaufleute ꝛc. die Aufforderung, ſich an dieſer Verſammlung zahl: 
reich zu betheiligen. 

— In der Zeit vom 1. bis 15. September wurden in Wet: 
preußen mit dem Auſpruch auf Steuervergütuug abgefertigt zur 
unmittelbaren Ausfuhr 136 821 und zur Aufnahme in Niederlagen 
219053 Kilogramm Zucker. 

— Dem am 1. September eingeführten allgemeinen 
Ausnahmetarif für Getreide, Hülſenfrüchte und Mühlenfabri⸗ 
kate (mit Einſchluß von Kleie) iſt nachträglich die Oſtpreußiſche 
Südbahn für die Stationen Grajewo, Lyck und Proſtken bei⸗ 
getreten. — Mit ſofortiger Gültigkeit gelangen in den Staats⸗ 
bahnverkehren Bromberg⸗Berlin und Bromberg- Breslau 
ermäßigte Ausnahmeſätze für Getreide aher Art und 
Mühlenfabrikate für die Stationen der Marienburg⸗ 
Mlawker Eiſenbahn zur Einführung. 

— Am 15. Oktober wird die zwiſchen Neuſtadt und Gr. 
Boſchpol gelegene Halteſtelle Luſin für den unbeſchränkten Per⸗ 
ſonal⸗ und Güterverkehr eröffnet. 8 

— Nach den endgültigen Feſtſtellungen des Königlichen 
ſtatiſtiſchen Bureaus befanden ſich am 1. Dezember 1890 in 
der Stadt Graudenz 1642, im Gutsbezirk Feſtung 
Graudenz 1907, in Kunterſtein 498, zuſammen im ganzen 
Kreiſe 4044 aktive Militärperſonen. Die Civilbe⸗ 
völkerung der Stadt Graudenz betrug 18 751 (gegen 17126 
im Jahre 1885), hat ſich alſo um 9,37 Prozent vermehrt. 
Die Civilbevölkerung des Kreiſes mit Ausſchluß der Stadt 
Graudenz betrug 40 470 (gegen 41 433 im Jahre 1885), hat 
ſich alſo um 2,37 Prozent vermindert. 

— Zu Ehren des nach 40 jähriger Thätigkeit am hieſtgen 
Orte in den Ruheſtand tretenden bisherigen erſten Lehrers an 
der höheren Töchterſchule, Herrn Holder⸗Egger, werden ſich 
Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, Collegen und Freunde des 
Scheidenden mit ihren Damen zu einem Abſchiedseſſen im Saale 
der Loge vereinigen. Am Freitag Vormittag findet in der Aula 
der höheren Töchterſchule die feierliche Entlajjung des verdienten 
Lehrers aus dem Schulverbande ſtatt. 

— [Militäriſches.] Geibler, Pr. Lt. vom Juf. Regt. 
Nr. 61, zum Hauptm. und Komp. Chef, Gamm, Sek. Et. von 
demſelben Regt., zum Pr. Lt. befördert. v. Obſtfelder, Pr. t. 
vom Juf. Regt. Nr. 72, in das Gren. Regt. Nr. 5 verſetzt. 
Hennig, Ritim. und Eskadr. Chef vom Ulan. Regt. Nr. 12, 
v. Normann, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 18, ein Patent ihrer 
Charge verliehen. Jackſtein, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Inf. Regt. Nr. 45, dem Regt, unter Beförderung zum überzähl. 
Major, aggregirt. v. Schweinichen, Pr. Lt. von demſ. Regt., 
zum Hauptm. und Komp. Chef, Zeih e, Sek. Lt. von demſ. Regt, 
zum Pr. Lt. befördert. von Webern, Hauptm. vom 7. Gren⸗ 
Regt., unter Entbindung von dem Kommando als Adjut. bei der 
69. Inf. Brig., zum Komp. Chef ernannt. Heſſe, Pr. Lt. vom 
Gren. Regt. Nr. 4, als Adjut. zur 69. Inf. Brig. kommandirt. 
v. Damarus gen. Dommer, Sek. Lt. von demſ. Regt., zum 
Pr Et. befördert. Claſſen, Hauptm. vom Generalſtabe des 
II. Armeekorps, zum Generalſtabe der 16. Div. verſetzt. v. Falk, 
Hauptm & la suite des Generalſtabes, unter Entbindung von dem 
Verhältniß als zweiter Adjutant des Chefs des Generalſtabes der 
Armee und unter Ueberweiſung zum Generalſtabe des II. Armee⸗ 
korps, in den Generalſtab der Armee einrangirt. Tietz, Hauptm. 
und Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 44, unter Stellung la suite 
des Regts., zur Dienſtleiſtung bei dem großen Militͤr⸗Waiſen⸗ 
hauſe in Potsdam kommandirt. Hofmann, Hauptm. vom Ins 
Regt. Nr. 128, unter Entbindung von dem Kommando als Adjut. 
bei der 5. Juf. Brig., als Komp. Chef in das Inf. Regt. Nr. 44 
verſetzt. v. Lind, Pr. Lt. vom Füſ. Regt. Nr. 33, als Adjut. 
zur 5. Inf. Brig. kommandirt. Graup, Sek. Lt. vom Inf. Regt, 
Nr. 61, unter Beförderung zum Pr. Lt., in das Füſilier⸗Regt. 
Nr. 33 verſetzt. Bruß, Pr. Lt. vom Füſ. Regt. Nr. 33 und 
kommandirt als Erzieher bei der Haupt⸗Kadettenanſtalt, ein Patent 
feiner Charge verliehen. v. Freybold, Hauptm. und Komp. 
Chef vom Gren. Regt. Nr. 5, dem Regt., unter Beförderung zum 
überzähl. Major aggregirt. 

Aus der Provinz, 22. September. Da man in neuerer 
Zeit Fer Thätigkeit der freien Lehrer⸗Bereine beſondere Be⸗ 
achtung ſchenkt, dürften einige Angaben über den gegenwärtigen 
Stand des Lehrer⸗Vereins weſens in Weſtpreußen von 
Jutereſſe ſein. Wie in ganz Deutſchland, ſo hat ſich auch in un⸗ 
ſerer Provinz in den letzten Jahren das Vereinsleben der Lehrer 
bedeutend gehoben. Im Jahre 1881 zählte der Weſtpreußiſche 
Provinzial. Sehrer⸗Berein nur 15 Zweigvereine mit 443 Mitgliedern, 
1886 ſchon 40 Vereine mit 972 Mitgliedern, und in dieſem Jahre 
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Vereinen entfallen auf den Regierungsbezirk Marienwerder 
8 u 1105 Mitgliedern, auf den Bezirk Danzig 36 mit 882 
Mitgliedern. Verhältnißmäßig iſt aber im Danziger Bezirk die 
Betheiligung an den Lehrer⸗Vereinen regſamer; denn dort gehören 
13 Prozent ſämmtlicher Lehrer zu den Vereinen, während im Bes 
zirk Marienwerder ſich erſt 53 Prozent angeſchloſſen haben. 
Im Regierungsbezirk Marienwerder zeichnen ſich die Kreiſe 
Roſenberg, Thorn und Schwetz durch eine rege Vereinsthätig⸗ 
eit der Lehrer aus; ſie weiſen 6, 4 und 6 Vereine mit 118, 
15 und 112 Mitgliedern auf. Am ſchwächſten ‚it das 
Jereinsleben in den Kreiſen Stuhm, Strasburg, Briefen und 
t. Krone. Die erſten beiden haben nur je einen Lehrer⸗Verein 
nit 13 bezw. 17 Mitgliedern; die anderen ſind durch 2 und 3 Ver⸗ 
tine mit 41 und 49 Mitgliedern vertreten. 


Thorn, 22. September. Der Sohn des Profeſſors C., 
welcher den 13 Jahre alten Knaben durch einen Revolver ſchuß 
ſuwer verwundet hat, iſt aus der Haft wieder entlaſſen worden. 
Das Befinden des Verwundeten hat ſich leider verſchlechtert. 

Schwetz, 22. September. In der geſtrigen Generalverſamm⸗ 
tung der hieſigen allgemeinen rtskrankenkaſſe wurde der 
Autrag auf eine abermalige Erhöhung der Beiträge abgelehnt. 
Kunmehr wird wohl die Regierung die Beiträge bis zu 3 Prozent 
tes durchſchnittlichen Tagelohnes feſtſetzen. 

Konitz, 22. September. In der hentigen gemeinſchaftlichen 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde an 
Stelle des verſtorbenen Herrn Dr. Joſeph Herr Kreisphyſikus 
Sauitätsrath Dr. Müller zum Kreistags⸗Abgeordneten der Stadt 
Konitz gewählt. 

WSchlochau, September. Ein bedauernswerther 
Unglbücksfall ereignete ſich heute hier in der Gerichtsſtraße. 
Die Pferde des Rittergutsbeſitzers H. aus Platzig wurden ſcheu 
und gingen durch. Das ßbjährige Söhnchen des Schneiders 
meiſters Günther wurde ſo unglücklich überfahren, daß es auf der 
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22. 


Stelle ſtarb. 


o Hammerſtein, 22. September. Auf dem Schießplatze 
werden augenblicklich 1500 Erſatzreſerviſten der verſchiedenſten 
Zußartillerie⸗Regemeuter einexerzirt. Am 26. d. M. ſollen fie 
ſcharf ſchießen, Feſtungsgeſchütze größeren und kleineren Kalibers find 
in Menge vorhanden. 

Danzig, 22. September. (D. Z.) Die Herren Albert und 
Wilhelm Jüncke haben ſich bereit erklärt, für die Aus⸗ 
ſchmückung des Stadtverordnetenſaales mit hiſtoriſchen 
Wandgemälden der Stadt 60 000 Me zur Verfügung zu ſtellen. In 
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde dies hochherzige Geſchenk 
augenommen. Zu Gunſten der Stadtgemeinde haften zur Zeit auf 
rund 2000 ſtädtiſchen und läudlichen Grundſtücken noch 27486 Mk. 
jührliche Grundzinſen. Durch das neue Rentengütergeſetz vom 
7. Jult d. J. iſt die Ablöſung dieſer Grundgefälle durch die 
Rentenbanken für zuläſſig erklärt. Die Stadt würde in dieſem 
Falle 5400 00 Mk. in 4prozentigen Rentenbriefen erhalten. Die 
Stadtverordneten haben nun beſchloſſen, von der Beſtimmung des 
neuen Geſetzes Gebrauch zu machen und das Ablöſungsverfahren 
einzuleiten. 

Geſtern Morgen fand man die 49 Jahre alte, im Dienſte 
beim Beſitzer Cornelſen in Trutenauer Herrenland ſtehende Köchin 
Joſephine Fix, welche ſich auf dem Wege nach Danzig befand, 
im Chauſſeegraben todt vor. Da ſich an der Leiche im Geſicht 
und am Halſe braune Flecken vorfinden ſollen, ſo iſt über die 
Todesart die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. Von der 4 
Mark betragenden Baarſchaft fehlen 3 Mk. und das Portemonnaie. 

Das Kriegsge richt hat die Wehrmänner aus Schmer⸗ 
block, welche, wie ſ. Z. gemeldet, den Gendarm Zeffner m Gr. 
Zünder bei der diesjährigen Kontrolverſammlung arg zerſtochen 
hatten, zu 18, 15 und 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Bon einem ſchmerzlichen Trauerfall iſt unſer verdienſtvoller 
Mitbürger Herr Dr. Liſſauer betroffen worden. Der Sohn 
zeſſelben, welcher als Arzt und Univerſttätslehrer in Breslau 
wirkt, iſt auf einer Erholungsreiſe im Salzkammergut beim Be⸗ 
ſteigen der Dachſteinſpitze von einem Schlaganfall betroffen worden. 
Er wurde nach Hallſtadt in ein Hotel gebracht und iſt dort als⸗ 
bald verſchieden. 

Eine von dem bekannten Hamburger Thierhändler Karl 
Hagenbeck zuſammengeſtellte Singhaleſen⸗ und Tormilen⸗ 
Karawane giebt im Freundſchaftlichen Garten Vorſtellungen. 
Die zur Karawane gehörenden etwa vierzig Perſonen, Männer, 
Frauen und Mädchen, ſtammen aus Ceylon und führen Elephanten 
und Zeburinder mit ſich. 1 

1 Elbing, 22. Septbr. Die Bühne zu dem Lutherfeſtſpie 
iR jetzt faſt vollendet und nimmt bei einer Breite von zwölf Metern 
etwa 80 Quadratmeter Raum ein. Im Hintergrunde ſind drei Stufen 
aufgeſchlagen, die mit koſtbarem Stoffe belegt werden und für 
die Reichstagsſcene beſtimmt find, die ſich im Hintergrunde der 
Bühne abſpielt. Hier wird auch der prachtvolle Thronſitz für 
Kaiſer Karl V. errichtet. Die Geſammteinrichtung dieſes Theiles 
der Bühne wird überhaupt ein ſprechend ähnliches Bild von dem 
Reichstagsſaale in Worms gewähren. Durch einen Vorhang wird 
dieſer Hütergrund der Bühne von dem mittleren Theile derſelben 
geschieden. Auf der mittleren Bühne erſcheint Luther als Junker 
Görg auf der Wartburg und hält hier ſeine Unterredung mit 
dem Schloßhauptmann Haus von Berlepſch. Ferner ſpielt ſich 
darauf die Scene im Hauſe Luthers ab, in welcher Philipp Me⸗ 
lauchthon einen Scholaren aus Ingolſtadt bei Luther emführt, 
und dieſer durch den Einblick in das ſtille häusliche Famitienglück 
Luthers von ſeinen Vorurtheilen gegen Luther befreit wird. Weil 
die mittlere Bühne ſomit zu zwei Scenen benutzt wird, muß dies 
ſelbe während des Stückes aus Luthers Arbeitszimmer auf der 
Wartburg in ein Zimmer ſeiner Fan ilienwohnung zu Wittenberg 
verwandelt werden. Dieſe Verwandlung hält jedoch das Spiel 
nicht auf, da während dieſer Zeit auf der vorderen Bühne ge⸗ 
frielt wird, die durch einen Vorhang von der mittleren Bühne 
abgeſperrt werden kann. Dieſer Vorhang wird nicht aufgerollt 
wie im Theater, ſondern läßt ſich nach den Seiten auseinander⸗ 
sieben. Auf der Vorderbſihne ſpielt ſich der größte Theil des 
Stückes ab. Die ſpielenden Perſonen betreten ſie von den Seiten 
aus. Genau in der Mitte der Bühne ſind vor derſelben Treppen⸗ 
ſufen angebracht, die zu beiden Seiten Sitze tragen. Auf dem 
rechten Sitz nimmt der Ehrenherold, auf dem linken der Rathsherr 
Platz, welche die Zwiſchenſeenen in dem Feſtſpiel durch Geſpräche 
über Luther aue füllen und das Leben und die großen Thaten des 
Reformators auf den Breitern, welche die Welt bedeuten, an ſich 
vorüber gehen laſſen. 

Geſtern Abend wurde von jetzigen und ehemaligen Schülern 
des Realgymnaſiums zu Ehren des von hier ſcheidenden Herrn 
Direktors Dr. Brun nemann ein Fackelzug veranſtaltet, an 
dem ſich etwa 100 Fackelträger betheiligten. Unter Vorantritt der 
delz ſchen Kapelle bewegte ſich der ſtattliche Zug durch die Straßen 
der Stadt bis vor das Schulgebäude des Realgymnaſtums. Hier 
en Herr Landwirthſchaftsſchullehrer Wolf aus Marienburg eine 
Äniprache, in welcher er Herrn Dr. Brunnemann die Verſicherung 
ar unverbrüchlichen Dantbarkeit aller feiner Schüler ausſprach. 

le dichtgedrängte Meuſchenmenge ſtimmte begeiſtert in das Hoch 
auf den verdienſtvollen Mann ein. In ſeiner Antwort bemerkte 
derr Dr. Brunnemaun u. A., daß ihm, obwohl er 22 Jahre hier 
wirkt hat und 3600 Schüler ihm anvertraut waren, von denen 
18 die Anſtalt ganz durchmachten, die vorgeſetzten Behörden nicht 
le geringſte Anerkennung haben widerfahren laſſen, und daß 
halb eine ſolche Ovation aus Freundes. und Schülerkreiſen 
um io wohlthätiger auf ihn wirkte. Als ſich der Zug zum Ab⸗ 
harſche in Bewegung ſetzte, wollte das Hochrufen und Hüte⸗ 
W kein Ende nehmen. Nach dem Fackelzuge vereinigten 
55 ie Theilnehmer mit Herrn Dr. Brunnemann in der Bürger⸗ 
Nource zu einem Kommers. 
« Aus Gram über die Krankheit ihres Kindes iſt die Frau 
ze Schiffers Sp. wahnſinnig geworden. Als Sp. am Mittwoch 

f der Fahrt von Königsberg nach Elbing begriffen war, ſprang 
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Manne gerettet werden. 

Mohrungen, 22. September. Auf Veranlaſſung unſeres 
Landrathes Herrn v. Thadden als Vorſitzenden des ev. ⸗kirch⸗ 
lichen Hilfsvereins des Kreiſes Mohrungen wird der ehemalige 
Hofprediger Stöcker am 1. Ottober in der hieſigen ev. Kirche 
einen Gottesdienſt abhalten. In der geſtrigen Sitzung des Ge⸗ 
meindekirchenrathes wurde ihm die Kirche bewilligt mit der Be⸗ 
dingung, daß er jegliche Politik und Judenhetze aus feinem Vor⸗ 
trage ausſchließe. 

Königsberg, 22. September. Dem Landwirthſchafts⸗ 
Miniſter v. Heyden zu Ehren fand am Sonnabend Abend 
in Kranz ein Mahl ſtatt. Während dieſes Mahles äußerte 
der Landwirthſchafts⸗Miniſter — nach der „Oſtpr. Ztg.“ — 
ungefähr Folgendes: Seine Reiſe in der Provinz Oſtpreußen 
ſei gleichſam die zweite Auflage der im Juli ſtattgefundenen 
Miniſterreiſe; dieſelbe ſei der unmittelbare Ausfluß der 
Willensmeinung an Allerhöchſter Stelle; der Kaiſer und die 
Organe der Staatsregierung wenden ihre Aufmerkſamkeit 
dieſer Provinz zu, in welcher er, Gott ſei Dank, von einem 
Nothſtande nichts wahrgenommen habe. Wohl aber 
ſei überall ein eifriges Streben in der Landwirthſchaft vor⸗ 
handen, um die gerade für die Provinz Oſtpreußen mißlichen 
wirthſchaftlichen und anderen Verhältniſſe zu überwinden, und 
bei dem Wohlwollen der Staatsregierung werde ein Erfolg 
dieſes Strebens, unterſtützt durch organiſche Maßnahmen und 
eventuelle Geſetze, ſicher nicht ausbleiben. 


Geſtern früh hat ein Avancierter eines hieſigen Grena⸗ 
dierregiments im Fort Lauth feinem Leben durch Erſchie ßen 
ein Ende gemacht. An demſelben Tage Nachmittags verſuchte 
ein ehemaliger Beamter ſeinem Leben zunächſt durch Ver⸗ 
giftung mit Phosphor ein Ende zu machen. Da das Gift 
wahrſcheinlich nicht ſchnell genug gewirkt hatte, erhängte ſich 
der Unglückliche ſodaun mit einer Waſchleine in feiner Wohnung. 
In beiden Fällen iſt der Grund zu dem Sebſtmorde unbekannt. 


Juſterburg, 22. September. Am letzten Sonntag verlobte 
ſich der Uhrmachergehilſe Richard Rog alskt, Sohn eines Beamten 
in Königsberg, mit Hedwig Müller, der Tochter einer hieſigen 
Werkmeiſterwittwe. Rogalski, der ſtellenlos war, bewohnte mit 
einem anderen jungen Mann eine Stube in der Theaterſtraße. 
Als Letzterer heute Mittags nach Hauſe kam, fand er das Wohn⸗ 
zimmer von innen verſchloſſen. Man öffnete die Thür gewaltſam 
und fand den Rogalski mit ſeiner Braut auf dem Bette todt 
vor. Anſcheinend liegt eine Vergiftung vor. Was das Paar 
in den Tod getrieben hat, weiß man nicht. 

Inſterburg, 21. September. Geſtern Abend brach in einem 
Hauſe in der Pregelſtraßge Feuer aus, das in kurzer Zeit den 
ganzen oberen Theil des Gebäudes einäſcherte. Die Flammen 
griffen ſo raſch um ſich, daß die meiſten Einwohner nicht mehr 
als die nothdürftigſte Kleidung retten konnten. Kinder, die be⸗ 
reits ſchlieſen, mutzten aus dem Bette geriſſen werden, um dem 
Flammentode zu entgehen. Das Unglück iſt um jo größer, als 
es durchweg arme Leute betrifft. 18 Familien mit 45 Per⸗ 
ſonen ſind ihrer Habe gänzlich beraubt und obdachlos. 

1 Aus Oſtpreußen, 22. September. Am 11. Oktober wird 
in der evangeliſxen Kirche zu Bartenſtein em Gottes⸗ 
dienſt für die in Taubſtummenanſtalten ausgebildeten Taub⸗ 
ſtummen der Diöceſen Ermland, Heiligenbeil, Pr. Holland, Moh⸗ 
rungen, Friedland, Pr. Eylau, Raſtenburg und Gerdauen abge⸗ 
halten werden. — Der „Oſtpreutziſche Beamten⸗Spar⸗ und 
Darlehnskaſſen⸗ Verein“ hat ſoeben feinen Geſchäfts⸗ 
bericht für die Zeit vom 1. Juli 1890/91 veröffentlicht. Die 
Mitgliederanzahl beträgt gegenwärt eg 1334 mit einem Guthaben 
von 201132 Dit. Es wurden 543947 Mk. als Darlehen an Mit⸗ 
glieder ausgegeben, wovon 258787 Pk. zurückgezahlt und 284159 
Mk. auf dos neue Geſchäftsjar übernommen wurden. Der Re⸗ 
ſervefonds beziffert ſich auf 14256 Dit. Berlufte find nicht zu vers 
zeichnen, die Dividende beträgt darum 6 Brozent. 

Bromberg, 22. September. Das hieſige Komitee der 
Deutſchen Volksbaugeſellſchaft hielt geſtern Abend eine 
Sitzung ab, in welcher Herr Götze, Oberſt a. D. aus Berlin, in 
einem eingehenden Vortrage die Zwecke und Ziele der Geſellſchaft 
auseinander ſetzte. Zu dem Unterneymen wurde von einem Then 
der Anweſenden ein Aktienkapital von 15000 Mk. gezeichnet. 

F Krone a. d. Brahe, 22. Sepiember. Ein Gewitter 
entlud ſich geſtern über unſerer Stadt, dei welchem man eine 
höchſt ſeltene Erſcheinung beobachten konnte. Am Firmament er⸗ 
ſchien nämlich eme Feuerkugel, ein ſogenannter Kugelblitz, 
welcher mit ſo geringer Geſchwindigkeit die Atmosphäre durchlief, 
daß man ihn ſekundenlang mit den Augen verfolgen konnte. Die 
Feuerkugel hinterließ noch einige Minuten lang einen Feuerſchein. 
— Dem ſcheidenden Paſtor Malgatter werden hier außer⸗ 
ordentliche Aufmerkſamkeiten erwieſen. Der Lutherverein veranſtaltete 
geſtern ihm zu Ehren ein Feſt, bei welchem ihm von den Mit⸗ 
gliedern eine elegant ausgeſtattete Bildermappe überreicht wurde, 
welche außer den Photographien ſämmtlicher Mitglieder noch An⸗ 
ſichten der ſchönſten Punkte von Krone enthält. — Die Lehrer 
des Landkreiſes Bromberg geben morgen Herrn Paſtor Maigatter 
ein Feſteſſen, hei welchem demſelben ebenfalls ein Audeulen übers 
reicht werden ſoll. 

——— 


Verſchie denes. 


— Der erſte Berliner Obſtmarkt vom 29. September 
bis 1. Oktober wird vorausſichtlich einen ſolchen Umfang anneh⸗ 
men, daß der für die Ausſtellung der Ooſtproben vorgeſehene 
große Raum, eine ganze Gallerie in der Centralmarkthalle, kaum 
genügen wird. Auch die Nachfrage iſt ſchon rege und zwar fo- 
wohl nach feinſtem Taſelobſt, wie nach Aepfeln zur Weinbereitung 
(Moſtobſt), nach letzterem ſeitens eines Käufers allein auf 50 
bis 60 Waggons. Ebenſo iſt Nachfrage nach Obſtprodukten z. B. 
getrockneten Sauerkirſchen. 

— [Ein Hetlerneſt,] in dem internationale Diebe die 
allerorts zuſammeugeſtohlenen Werthpapiere abſetzen konnten, iſt 
endlich entdeckt worden. Der Direktor der Züricher Lombard⸗ 
und Dis kontobank in Zürich Namens Ludwig Dür rich hat 
ſich ohne Wiſſen der Geſellſchaft verleiten laſſen, den Dies 
ben ihre Beute abzunehmen, und namentlich franzöſiſche und eng⸗ 
liſche Werthobjekte über ganz bedeutende Beträge angekauft, um 
dieſe dann bei anderen Inſtituten in ganz unauffälliger Weiſe zu 
hinterlegen. Er iſt flüchtig geworden und wird ſteckdrieflich ver⸗ 
folgt. Jetzt hat ſich auch herausgeſtellt, daß der „Direktor“ ein 
gauz geriebener Hochſtapler iſt, der deutſch, holländiſch, franzöſiſch 
und engliſch ſpricht und in auen Großſtädten Europas geſchäftliche 
Diebesverbind ungen angeknüpft hat. 

— Der Wilddieb Höpfner bei Khoſter Lehnin, wel⸗ 
cher vor einigen Tagen dort eine Blutthat verübte, hält ſich noch 
immer in den Wäldern der Umgegend verborgen. Die Ortspolizei⸗ 
behörde hat ſich für zu ſchwach erklärt, den gefährlichen Menſchen 
zu ergreifen, und ſich an die Potsdamer Staatsanwaltſchaft um 
Hilfe gewandt. Dieſe hat nun angeordnet, daß die Förſter und 
Gendarmen der Umgegend auf Höpfner fahnden und nothgedrun⸗ 
gen e gegen denſelben vorgehen ſollen. Die Einwohner 
von Lehnin behaupten, daß Höpfner ſich täglich von ſeiner Frau 
in den Wald Nahrungsmittel bringen laſſe, daß es aber Niemand 
wage, ſich ihm zu nähern, weil er gedroht habe, zuerſt den Amts⸗ 
vorſteher und die Gendarmen und dann ſich ſelber zu erſchießen. 


— Die Rothlaufkrankheit der Schweine iſt ſchon oft 
auf weite Entfernungen verſchleppt worden, ohne daß man er⸗ 
mitteln konnte, wie dies geſchah. Der Kreisthierarzt Schmidt⸗ 
Pr. Holland hat nun entdeckt, daß die Wanderratte (Mus 
decumanus), die aus denſelben Trögen gefreſſen hat, wie die an 
Rothlauf erkrankten Schweine, auf ihren Zügen von Ort zu Ort 
die die Krankheit erzeugenden Bacillen weiterichleppt und auf den 


ein; wiederum traten Krämpfe auf. 


Trögen anderer Schweine 1 10 und fo die Thiere anſleckt. In 
einem Falle in Herrndorf iſt dieſe Art der Seucheverſchleppung 
unzweifelhaft nachgewieſen worden. Dort verſchwanden die Ratte 
nach der Desinfektion eines verſeuchten Stalles, tauchten in einem 
anderen Stall wieder auf, und alsbald wurden hier die Schweine 
vom Rothlauf ergriffen. 
nn ———— m | 


Nenefted. (T. D.) 


Berlin, 23. September. Halbamtlich wird ver⸗ 
breitet: In unterrichteten Kreiſen iſt von einem geplauten 
Beſuche des Zaren in Denutſchland nichts bekannt. 

Infolge beunruhigender Zeitungsnachrichten wegen 
Dentſch Oſtafrika ließt der Reichskanzler bei dem Gon⸗ 
verneur v. Soden in Dar⸗es Salaam Rückfrage halten. 
Letzterer telegraphirte geſtern: „Alles überall ruhig!“ 

* Berlin, 23. September. Der „Krenz. Ztg.“ zu⸗ 
folge find wieder groſte ruſſiſche Truppenmaſſen weſtwärts 
geſchoben worden. 

Berlin, 23. September. Bei der geſtrigen Dele⸗ 
girtenwahl zum Erfurter ſozialiſtiſchen Parteitag wähl⸗ 
ten die Berliner Wahlkreiſe nur Auhäuger des Partei⸗ 
vorſtandes, darunter Frau Apotheker Ihrer. Im 5. 
Wahlkreiſe wurde die Wahlverſammlung wegen Lärms 
polizeilich aufgelöſt. 

Petersburg, 23. September. Das Journal 
St. Petersburg begrüßt die für Elſaſt⸗Lothringen ein⸗ 
getretenen Paßerleichterungen als Anzeichen der an 
höchſter Stelle herrſchenden Gefühle, die für die Erhaltung 
des Friedens und die Beruhigung der Völker von 
günſtigſter Bedeutung ſein könnten. 

Petersburg, 23. September. Der letzte Krank⸗ 
heitsbericht über das Befinden der Großfürſtin Paul 
lautet: Geſtern Mittag trat plötzlich Verſchlimmerung 
Abends Beſſerung⸗ 

Saratow, 23. September. Die außerordentliche 
Landſchafts⸗VBerſammlung beſchloß, die Regierung um 
ein Ausfuhrverbot für Hafer und Hirſe zu erſuchen. 
B —.—.———— ————— 

Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 
24. September. Beränderlich, kühler, lebhafter Wind, ſtürmiſch 
an den Küſten. (SW. — NW.) 
25. September. Veränderlich, kühl, windig, ſtürmiſch an den 
Küſten. (W) 
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Schiffs Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburgs 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

„Moravia“, von Hamburg, am 15. September in Newyork 
angekommen; „Dania“, von Hamburg, am 18. September in 
Newyork angekommen; „Normannia“, von Hamburg, am 19, 
September in Newyork angekommen. 

—— . — . — — 
Berliner Produktenmarkt vom 22. September. 

Weizen loco 220—235 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
Septbr. » Oktober 231—224½ Mk. bez., Oktober November 
231—224—224¼ Mk. bez., November = Dezember 231½½ bis 
2261/, Mk. bez. 

Roggen loco 215—237 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inl. 234 Mk. ab Bahn bez., September⸗Ottober 238½ bis 
234 Mk. bez., Oktober⸗ November 236 — 232 ½ Mk. bez., 
November⸗Dezember 234—231 Mt. bez. 

7 Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —210 Mk. nach Qualität ges 
ordert. 

Hafer loco 154— 180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ges 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und wejlpreußiicher 157—184 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 198—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 187—195 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 61,7 Mk., September 62,5 Mk. bez. 
Danzig, 23. September. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holl.); loco niedriger, 300 Tonnen. 

Für bunt u. hellfarbig inn. — Mk., dell unt inl. Mt. 220, 
gochbunt und glafig inländ. Mt. —, Termin Septbr.⸗Oktor. 
zum Tranſit 126pfd. Mark 176,00, per April⸗Mal zum Tranſit 
126pfd. Mt. 182. 
Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, inl. Mk. —, 
ruſſ. u. poln. zum sr. Mt. per Seutbr.⸗Oktbr. 120pfd. 
zum Tranſit Dit, 187,50, per April⸗Mai zum Zraufit 120pfd. 
Mk. 184,50. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 158. 

Rübſen per 1000 Kilograum Mk. —. 

Hafer loco inl. Mk. —. Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 76,00 
nichtkontingent. Mk. 56,5. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. 232. 

Berlin, 22. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 214,60. 


Königsberg. 23. September 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 77,00 Brief, unkontingentirt Mk. 57,00 Brief. 

Königsberg, 22. September. Getreide: u. Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kubo. 

Zufuhr: 10 inländiſche, 88 ruſſtſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) matter, abfallender niedriger, 
hochbunter 119/20pfd. 205 Mk. (87 Sgr.), 130/81 pfd. blaufpigig 
201 ME. (851, Sgr.), 123pfd. 215 Mt. (91%, Sgr.), 124pfd. 
218 Mk. (92%, Sgr.), 126pfd. 220 Mk. (93½ Sgr.), rother 
121/22pfd. 205 Mt. (7 Sgr), 130/81 pfo. 217 Mt. (92 ¼ Egr.) 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) ruhig, L1ö/16pfd. mit Geruch 
215 Mk. (86 Sgr) 

145 Mk. (36½¼ 


‚ 


Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 
Sgr.), 150 Mk. (37¼ Sgr.) 

Poſen, 22. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 72,80, do. loco ohne Faß (70er) 53,00. Niedriger. 
Graudenz, 23. September. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 
Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Dit, 202 — 209, hellbunt von 

124—130 Pfd. hol. Mt. 206—213, hochbunt und glafig, 

126—132 Pfd. holl. Mk. 213—222, 
Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. 220. 
Gerſte, Futter⸗ Mk. 140—154, Brau⸗ Mk. —, 
Lr fer Se 

tbjen, Futter⸗ Mk. —, Koch⸗ Mk. 180 200. 
Weiße Bohnen ME —. 
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Bei den mißlichen Beitverhältnifien müßte jede Familie auf 
Erſparniſſe bedacht ſein. Eine weſentliche Handhabe hierzu bietet 
der Inhalt der beliebten, ſeit 7 Jahren mit wachſendem Erfolg 
beſtehenden praktiſchen illuſtrirten Frauenzeitung „Mode und Haus“, 
Der äußerſt billige Abonnementspreis dieſes Univerlalblattes für 
die praktiſchen und idealen Bedürfniſſe der Frauenwelt (1 Mark 
reſp. 1¼ Mark vierteljährlich), wird überreichlich aufgewogen durch 
das Gebotene, deſſen Vielſeitigkeit der Mode⸗ und Haus⸗Proſpekt 
in heutiger Nummer nachweiſt. Es verlohnt ſich, dieſen Prospekt 
aufmerkſam durchzuleſen. 


Einem lang beſtehenden Bedürfniſſe in der Wollen ⸗Webe⸗ 
Induſtrie abhelfend, wird auf Beſtimmung des Herrn Miniſters 
für Handel und Gewerbe mit dem 1. Oktober d. Is. in Falken⸗ 
burg in Pommern eine mit den beſten und neueſten Maſchinen 
und Einrichtungen ausgeſtattete Webeſchule eröffnet. Der Bora 
ſtand iſt der dortige Magiſtrat, die gründliche und ſachgemäße 
Ausbildung junger Leute in dem genannten Induſtriezweig wird 
von bewährten Lehrern geleitet. Das Nähere über die Aufnahme⸗ 
bedingungen, den Lehrplan u. l. w. ergiebt der Proſpekt der Schulg 


5 Morgen 4 Uhr Er 
ſchlief nach langem ſchwerem 
Leiden unſere inniggeliebte Mutter 
Schwiegermutter und Groß: BE 
mutter, die verwittweteFleiſcher⸗ 8 
4 meifter (6844 

3 Radeek 


N im Alter von 76 Jahren, was 8 


tiefbetrübt anzeigen 

die trauernden Hinterbliebenen 
Strasburg, 22. Septbr. 1891. 
Die Beerdigung findet den 

24. September, 4 Uhr Nach⸗ 

mittags ſtatt. 


Friedr. Wilh. Pict.⸗Schützengilde 
' &raudenz. 
Donnerstag, d. 24. Sept., Nachm. 2 Uhr 


Legat⸗Schießen 


wozu die Herren Kameraden eingeladen 
werden. Die Herren Legatgeber wollen 
ihre Gaben bis zum 24. d M., Mittags, 
unſerm Schriftführer, Ham Guſtav 
Kauffmann, zugehen laſſen. 

(6526) Der Vorſtand. 


Landwirthſchaftlicher Verein 
Dragass. 


Sitzung am 26. d. Mts., Abends 
7 Uhr, im Bereinälofale bei 
reichhaltiger Tagesordnung. 

Der Vorstand. 


Krebse 


voll und wohlſchmeckend (6898) 
Groll's Restaurant. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Steinkohlen an 
die Armen ſoll an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. Die Abgabe der 
Kohlen erfolgt in Portionen von ½ 
Er. Es kommen etwa 4—500 Ctr. 
zur Vertheilung. (6779) 

Angebote mit Preisangaben bitten 
wir bis zum 15. Oktober an uns ein⸗ 
zureichen. 

Graudenz, den 19. Septbr. 1891. 

Der Magiſtrat. 


Heffentliche Verſteigerung. 


Am Sonnabend, den 26. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich an 
meinem Amtslokale, Trinkeſtraße Nr. 24 
und Grabenſtr.⸗Ecke (auf dem Hofe) 

4 Kleiderſpinde 

3 Sophas 

1 Regal 

1 Speiſeſpind 

mehrere Tiſche u. Bettgeſtelle 

1 Nähmaſchine für Wäſche 

1 Klavier 

1 neuen Ueberzicher u. f. w. 
öffentlich meiftbietend verſteigern. 

Graudenz, den 23. Septbr. 1891. 

Ganceza, Gerichtsvollzither. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmenregiſter unter 
Nr. 165 eingetragene Firma: (6903) 
J. V. Bukofzer 

iſt gelöſcht werden. 
Neidenburg, d. 17. Septbr. 1891. 
Königliches Amtsgericht III. 


Die mit einem Baargehalt von 
225,99 Mk. und Accidentien dotirte 
Küſterſtelle 


an der hieſigen evangel. Kirche iſt zum 
1. Oktober d. Is. zu beſetzen. Civilver⸗ 
ſorgungsberechtigte Bewerber wollen ihre 
Zeugniſſe ſofort einſenden. (6901) 

Rehden, 22. September 1891. 
Der Gemeindekirchenrath. 


Die Land wirthſchafts⸗Schule 


zu Marienburg Weſtpr. 
(Freiwilligenrecht,lateinlos,halbjährige 
Rlaſſenkurſe) beginnt das Winter⸗ 
ſemeſter am 12. Oltober. Anmeldungen 
erbittet und Auskunft ertheilt der 
(6775) Direktor Dr. Kuhnke. 
Die dem Herrn Czeika zugefügte 
Beleidigung nehme ich zurück. 
(6900) Grade. 


Blauſtein 


Kupfer⸗ oder Cyper⸗Vitriol, vn. € 
des Weizens, ſowie 


Maſchinenöl, Wagenfett, Yafelin- 
Kederfett, Chrau, Carbolinenm 


empfiehlt zu billigſten Fabrikpreiſen 
Drogen-Handlung u. Löwen-Apotkeke 


E. Rosenbohm. Graudenz. 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich in Leſſen am Markt 
4 Kanarienvögel mit Käfig 
und 4 Bilder 


= zwangsweiſe verfteigern. 


Raſch, Gerichtsvollzieher i. Graudenz. 


Oeffentliche 
Iwangeverſteigerung. 


Anm Freitag, den 25. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem hieſigen Marktplatze 
5 goldene Damen Uhren, 9 
goldene Herren- Siegelringe, 
2 goldene Brochen nebſt Ohr⸗ 
gehänge, 1 Dutzeud ſilberne 
Theelöffel, 5 ſilberne Herren: 
Uhren, 1 goldenes Armband, 
6 Regulateure, ſowie verſch. 
Möbel ze. (6904) 
gegen gleich baare Bezahlung meiſt⸗ 
dietend verſteigern. 
Neumark, den 22. September 1891. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


Swangsuerfleigerung. 
Am Dienstag, den 29. d. M. 


Vormittags 11 Uhr 

werde ich auf dem hieſigen Marktplatze 
verſchiedene Möbel, Wäſche 
und verſchied. Küchengeſchirr 
meiſtbietend gegen gleich banre Be⸗ 
zahlung verkaufen. (6905) 
Neumark Wpr., 22. Septbr. 1891. 

Poetzel, Gerichts vollzieber. 
In dem Laden des Uhrmachers 
Otto Treder in Neumark, über 
deſſen Vermögen der Konkurs eröffnet 
iſt, werden (6861) 
am 6. Oktober er., 11 Uhr NN M. 


Uhren und Gold⸗, 


Silber⸗ u. Alfenidewaaren 
! meifibietend gegen gleich baare Bezahtung 
verſteigert werden. 6863) 
Neumark, den 22. September 1891. 
Der Konkursverwalter 
No woczyn, 
Rechtsanwalt u Notar. 


Bildungsanstalt 
für Kindergärtnerin nen. 
Der neue Kurſus beginnt im Ditbr, 
Da die Nachfrage nach Kindergärtne⸗ 
rinnen ſehr groß u. die von mir aus⸗ 


etheiligung erwünſcht. Junge Damen 


melden. Elbing, Stadthofſtr. 7a 
Frd. Pahlke, Lehrerin u. Vor ſteherin 
6924) für Fröbel'ſche Kindergärten 


Fin ec ane Sonnabend, d. 27. September er., 
1 f 


ur eigen. Jabrilat, 0 
N Hana Reise- Rice 


N Herren-Hohenzollern-M äntel X 8 
 Herren-Haus- U. Jagd- Ionen IR N 
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5 5 -Rock-1. Jaquet-Auzüge 


Herren-Schlafröcke 
Herren-Regen-Röcke K 
Knaben-Anzüge 2-15 Jahren 5 
Knaben-Reise-Rö Ke. 


Anerkannt billigſte 9 
reellſte Bezugsquelle. 


L. Prager, ; 


46 Marieuwerderſtr. N 
— 


Fabrik⸗Kartoffelnl 


Kaufe jeden Poſten Fabrik⸗ 
88 und erbitte bemuſterte 
Offerten (10 Pfd.) 
Emil Emil Salomon, Danzig. 


Ein Mühleugut 


180 Perg. Areal, gute Gebäude, krank 
heitshalber ſo ort zu verkaufen. Anzahl. 
9—12000 Mk., vaſſend für Landwirthe 
und Müller Off. u. Nr. 6931 durch 
die Exp. des Geſelligen erb. 


r ˙ AA 


2 


$ Selm? l a-Drillmaschine, 


A. Ventzki. Maſchinen⸗ u. Pflugfabrik, 
Grandenz. 
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Einzige Maſchine, welche dauernd 
auf ebenem und koupirtem Terrain 
ohne jede Regulirung abſolut 
gleichmäßig arbeitet, empfiehlt zu 
Fabrikpreiſen (3917) 


o 


— 


deffentliche Berfteigerung. | IK. 


15 Freitag, den 25. Sept. d. J. 


Ladzng-Shiejel zurückgeſetzt und verkaufe dieſelben von DE 2, 50 au. 
8 | Elegante Ausführung, tadelloſer 


gr alle in Stellung, iſt eine rige 


mit guter Schulbildung, die ſich dieſem »E 
Berufe widmen wollen, mögen ſich unter 
Einreichung ibrer Schulzeugniſſe bei nir 


werde ich auf der Förſterei E Ellergrund 
mein überflüſſiges todtes und leben? | 


(Marshall), von 8 P. S., wird zu kaufen 
geſucht. 
Nr. 6871 durch die Expedition des Ge⸗ 


Ca. 15 Morg. alter Beſtand 


und theih iche auf Stamm 
verkäuflich. — Waſſertraus⸗ 
port, bequemes Verladen. 


Dominium Maruſch b. Graudenz 
verkauft anerkannt gute 


a Center 3.50 Mk 


Gute Pflaumen 


find zu haben Salzſtraße 4/6. 


* 


Lissauer, Hoflieferant, 


Berlin. Seidenwaaren⸗Haus. Lyon. 
Dem hochgeehrten Publikum zur Nachricht, daß ich mit meiner bereits 


kompletten Herbf-, Winter⸗ und Ball-Saifon-Collektion 


hier eingetroffen bin und 1 Trettin's Hotel Wohnung genommen habe. 


A. v. Jakubowski, 
(6870) Vertreter des Hauſes H. Lissauer. 


Stellungen kostenfrei! 


Auf die vielfachen, an uns ergebenden Anfragen theilen wir an dieſer 
Stelle höfl. mit, daß wir ſteis im Stande find, Herren, die in unferem Lehr⸗ 
Inſtitut für landwirkhſchaftl. und kaufmänniſche Buchflübung, ſowie für Amts⸗ 
und Standes⸗Amts⸗Geſchäfte einen Kurſus mit Erfolg abſolvirt haben, ge⸗ 
eignete Stellung koſtenfrei beſorgen zu können. (6777) 


Gründliche Ausbildung gewährleiſtet! 
Eintritt täglich, Proſpecte gratis! 


Der Vorſtand des landwirthſch. Beamten⸗Vereins 
Stettin. Bugenhagenſtraße 14, II 


H. Penner, 
Schuh⸗ und Stiefel-Fabrik, gräftes Lager in Er audenz, 


neee Nr. 6, 
Filiale in Schwetz a. W.: gr. Markt, 
Fitiale in Thorn: Altſtädt. Markt Nr. 294/95, 
empfiehlt am billigſten feine Schuhwaaren, weil die Läger überfüllt find, 
im en gros & en detail: 


Damen-, Herren, Müdchen⸗ und Kinder Stiefel und 
Gamaſchen in verſch iedenen Deifins, Wiener Ball⸗ und 
Geſellſchafts⸗Schuhe, Turn⸗ und Radfahrer⸗Schuhe. 


Dei onders empfeble noch mein Lager in Filz: und Melton Schuhen ud 
Pantoffeln. Damen: Filz⸗Hausſchuhe von 1 Mark an, Kinder⸗Filz ⸗Hausſchuhe 
ſchon 50 vs an. (6877) 

Beſtellungen nach Maaß, ſowie Neparaturen werden in jedem Geſchäft 
gern entgegengenommen und auf's ſchnebſte und billigſte ausgeführt. | 


Für Graudenz habe ca. 200 Paar Damen⸗Leder⸗ und 


Kataloge und Koſtenanſchlage gratis. 


Bodam & Ressler, Danzig 


empfehlen kauf⸗ 2 miethsweiſe 


Feldeiſeubahnen 


in ſoliden u. proktiſchen Konſtruktionen 


Stahlſchienen 
in allen Profnen 
Drehſcheiben 
Weichen 
Radſätze 
Schienennäge! 
Lagermetall E 
Lowries. 


= Bilfigite Brei; SEE Zahlungebedinguugen nach Wanid). 


| ur willige Auktion. | Ober] enden 


1 Kragen, 
Mauſchetten und Shlipſe, 
Nachthemden 

Jupentar as: (6890) Mk. 1.25, 1,60, 1,75, 2, 2,50, 5 

2 Pferde, 1 gut erhaltenen Unterhemden u. Beinkleider 
Federwagen, 1 fait neuen Kaſten⸗ (Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
wagen, welcher auch gleichzeitig Damenhemden 


zum Grutewanen zu brauchen 5 8 
iſt, 1 ſehr guten Erntewagen Jacken und Beinkleider 
Mk. 1.25, 1.50, 1,75, 2, 2,50. 3, 4, 


nebſt faſt neuen Leitern, 1 
Spazierſchlitten mit gutem Ge⸗ Friſaderöcke u. ⸗Beinkleider 
in allen Größen, 


läute, 1 mit Stroh ausgefloch⸗ 
Kuaben⸗ u. Mädchenhemden 


Nachmittags 1 Uhr, 


tenen Schlitten und 1 Holz⸗ 
ſchlitten, alle 3 in ſehr gutem 


Zuftande, Kae: Pflüge, Eggen, 50, 60, 75, 90 Pfg., Mit. 1, 1,10, 1,25, 
Kartoffelhäufler, Walzen, 1 Erſtlings⸗Wäſche, 
Wäſcherolle gute und Arbeits⸗ — anf 
geſchirre, alsdann: Verſchiedene Matratzen, Kaufs und 
Möbel, Geſindebetten, Küchen) _ Tragekleider, 
geſchirre. Grapen, 1 kupfernen Friſade⸗ und Schwanenboi⸗ 
Keſſel, Schränke, Tonnen ze, ze, Tücher, 
meiſtbietend gegen gleich baare Be: Gummiunterlagen 
zahlung verſteigern. 
ch bekalte wur vor, von angeführ- empfiehlt (6607) 


tem todtem und lebendem 


N De 2 2 — 
Stücke freihändig ſchon vor dem Auktions⸗ E + kl sk 
termine zu verkaufen. | = A in I. 


Daecke, Königl. Förſter. 
Eine gebrauchte, gut erhaltene 


Lokomobile 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 
Verſchiedene gute bunte 


Oefen 


zu billigen Preiſen zu haben bei 
Jannitzkowski, 5 Neuenburg, 
Langeſtroße 


Ich habe 170 Klafter guten, 
8 (6851 


: + 
— Torf 
ab od. vom Bruch a 5,20 Mk. zu verk. 
Pattowskl, Wonno db. Schwarzenau. 
Drei zweijährige, gut angefleiſchte 
0 
Stiere 


verkauft Sauer mühl bei Laskowitz. 


Offerten mit Preisangabe u. 


ſelligen erbeten. 


‚uchen 


Näheres unter M. B. poſt⸗ 
lagernd Elbing. «so 


allein im gr. Dorfe, 5 Mrg. Land, große 
Güter uml:enend, iſt preisw. bei ges 
ringer Anzahlung ſofort zu verkaufen 


(6896) durch Köhler, Leſſen. Retourm. erbet. 


Auberſche Götarlofieln, 


Feuerverſ. betr. das Doppelte. (6940 


N. G. A. poſtlag. Culu niederlegen. 


zu verm. Kurchenſtr. 10. 


Eine gute Gaftwirdhigaft — 


9000 Mark 


zu 4½0% als 1. Stelle ſofort auf gutes 1 üd 8 
ſtädtiſches Grundſtück zu leihen geſucht. 5 


Reflektanten wollen ihre Offerten u. 


—— u 


S. Grünberger. 


Größtes Lager von Enden, 
Buckskins 


vom einiachften bis zum feinften Genre 
in äußerſt geſchmackboller Auswahl zu 
ſehr foliden Preiſtn. 
Anfertigung nach Maaß in kürzeſter 
Zeit in eigener Werkſtelle ng 
unter meiner eigenen u. der eines erſten 
Berliner Zuſchneiders Aufſicht. 


IS. Grünberger 


verlegt ſein Geſchäft 
vom 28. d. Mts. 


Herren: Strafe 


Nr. 23. 


| zZ Fertige = 
d Herreg- Aud Knaben-Garderohen 


in größter Auswahl zu ſehr billigen 
Preiſen. 


Sitz ſelbſtverſtändlich. 


8. Grünberger 


12 Penfionüre Nun u 


lasen u. gewiſſenh. Beaufſicht, 
bei den Schularbeiten. (6885 
Henrici, Getreide narkt 30, II. 
Einize Schülerinnen finden in 
Culmſee billige 
Peuſion. 


Offerten unter Nr. 5561 durch die Ex⸗ 
peditien des Geſelligen erh. 


- Eine Snmilienwohnung zu oer⸗ 


Al mieten Mauerſtraße 4. 


(6795) 
Eine Stube, Kabinet und Kuche 
6868 
Ein Stübchen, auch möbı., zu 
verm. Laugeſtr. 21. (6374 
Ein bis zwei möbl. Zimmer zu 
verm. Feſtungsſtr. 16, I. (6939 
Blast. Zimmer au v:ritietyen 
(6937 Gart'nſtr. 21. 
Möblirtes Zimmer 
ganz in der Nähe der Infanteriekaſern 
141 er), illi g zu verm. bei 
L. Krüger, Ziegeleiſtr. 11. 


ſucht in Berlin etablirter 
6 

Sana Kaufmann. Adr. B. 2 
10, Poſtamt 64, Berlin. (6928 


Soeben erſchienen: 
Das Feſtungsgeſpenſt v. Graudenz. 
(Weſtpreuß. Volksſagen Nr 5.) Preis 
10 Pf., nach auswärts 13 Pf. 


Früher erſchienen: 
Nr. 1-4. — In 1 Band gebund. — 
Preis 40 Pf. (6882) 


Pawlowski, J. N., Preußiſcher Ge 
ſchichtskalender bis auf unſere Zeit. 
— Für Schul und Haus. — 4. Aufl. 
— Noh 45 Pf., aufgez 1 Mk. 

Karte der Kreiſe Schwetz und Culm, 
à 50 Pf. 

Karte des Kreiſes Graudenz. 40 Pf. 

Karte dir Reg.⸗ Bezirke Danzig und 
Marienwerder. à 20 Pf. 

. der Kreiſe Grandenz, 
Culm, Sa witz, Strasburg, Mariam: 
werder und Brieſen, mit Angabe den 
Poßbeſtell⸗Anſtalten 50 Pf. 

EKlitzrowski, Getreide ⸗ Reduktions⸗ 
Tabellen. 5. Aufl. 25 Pf. 

Souvenir „Eollektion Graudenz. 
18 Blatt in eleg. Mäppchen. 1,20 Ml. 


Verlag v. Jul, Gaebel's Buchhdlg. 


in Grandenz. 


.... ES BET 

@39623986929 

8 Beſtellungen von 
89 


krren⸗Harderoben & 


er Maaß, werden unter Ga⸗ 
0855 rantie des EEE, 1890 ® 
ausgeführt bei 


Michalowitz 0 Sohn 3 


M. 
4 Briesen Wpr. 


Meinen inniarten Glückwunſch b aun 
23. d. Mis. Wiederſehen unmöglich 
ahren. 

(6932) B. 26. — 


Heute 2 Blätter. 
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No. 223. 


24. September 1891. 


Graudenz, Donnerstag! 


— — — — _— 


bis zum Schluſſe des Manövers keine Quartiere mehr, ſondern 
Biwaks. 
Marienburg, Zum Schutze der Stadt gegen das Hochwaſſer 


dem die großen Dörfer Adamsdorf, Rudnik, Weißhof und Weiß⸗ 

heide gehören, die Kirche nach Rudnik, während die übrigen Orte 

den Bau einer Kirche in dem an der Chauſſee — ai Piasken 
7 


Die Körnerfeier im Schützenhauſe zu Graudenz 
am 22. September 1891. 
Die am Vorabend des Hundertjährigen Geburtstags Körners 


g inem aus den Herren Direktor Anger, irektor Salinger, lanen. Der Beſuch der Herren hatte den Zweck, zu ſehen, ob | und den Eisgang ſind am diesſeitigen Ufer der Nogath drei Buh⸗ 
ee Riarter Ebel und Maler ea beſtehehden Bomitee iin Fine Vermittelung zwiſchen dieſen auseinandergetzenden Wünſchen] nen angelegt worden. Um aber dadurch die Strömung nicht dei 
£ ftaltete Feier verlief in erhebender und geuußreicher Weife. Ueber] möglich ſei, oder ob es ſich empfehle, an dem früher ins Auge jenſeltigen Ufer bei Bogeljang zuzudrängen und jo dort möglicher 
n kür 000 Menſchen füllten den ſchönen Saal des Schützenhauſes, gefaßten Orte Piasken feſtzuhalten. Man ſchien den Eindruck Weiſe den Damm in Gefahr zu bringen, werden letzt dort eben⸗ 
elle ar eſſen Erbauung ſich diesmal jo recht als eine Nothwendigkeit für | empfangen zu haben, daß eine Art von Vermittelung einträte, er drei Buhnen angelegt. Es wird durch dieſe Bauten beabs 
ines er unjere Stadt erwies und der hoffentlich noch manche ähnliche pa= | wenn die Kirche in der Nähe der ſüdöſtlichen Spitze des Rudniker ſichtigt, die Strömung des Fluſſes nach der Mitte zu leiten. Wie 
ficht. en triotiſche Feier in ſeinen Wänden erleben wird. Sees an einer Stelle gebaut würde, die etwa in der Mitte] koſtſpielig das Unternehmen iſt, geht daraus hervor, daß jede 
nn Der Seminarchor von 85 Sängern unter der ſicheren Leitung | zwiſchen der Miſchker Chauſſee und Piasken läge. Indeſſen ver: | Buhne 4000 Mk. koſtet. 


des neuen Muſiklehrers Herrn Wolf begann mit dem feierlichen 
Hör) uns Allmächtiger“, dem ſogleich „Lützows wilde verwegene 
agd“ in dem bekannten ſehr ſchnellen Tempo und den vom 
laniſſimo bis zum ſtärkſten Forte anſchwellenden Accorden 
gte. Dann hielt Herr Pfarrer Ebel die Feſtrede, welche weniger 
| tin Lebensbild des Dichters gab (dies iſt ja genügend in dieſen 
Tagen in Zeitungen und Zeitſchriften geſchehen), als aus den 
Zeitverhältniſſen heraus die Gründe aufſuchte, welche Körner ſo 
Populär gemacht haben. Der Redner führte etwa Folgendes aus: 
Wenn wir heute das Gedächtniß eines weiundzwanzigjährigen 
Jünglings feiern, fo iſt es nicht die Fülle Ri Schöpfungen, die 
una dazu treibt: er ſelbſt iſt ein Gedicht. In der Zeit der Er⸗ 
3 klang fein Lied fo geiſtesſcharf, fo glodentönig — und für 
as Heilige, das er feierte, durfte er ſterben. So umhüllt ihn 
ber elegiſche Ruhm eines frühen Todes, er iſt, wie Uhland ge⸗ 
ſprochen, zugleich ein Sänger und ein Held. 
„In der reinen Atmosphäre des Vaterhauſes, wo ernſtes 
Pflichtbewußtſein mit froher Begeiſterung für alles Ideale die 
bebensluft war, entwickelten ſich die körperlichen und eiſtigen 
Anlagen des Knaben zur fhönften Blüthe. Strenge S ulzucht 
ht ihn nicht beeugt, nach den Anſchauungen der Zeit war die 
ldung des Willens, der freien Selbſtbeſtimmung Ziel der Er 
ziehung. Nach manchen Verſuchen im Bergfach und in dem 
tudtum der Naturwiſſenſchaften fand er in Wien ſeinen wahren 
Beruf als Dichter Seit am 30. Dezember 1812 „Zriny“ im 
sothrater aufgeführt war, ſtimmte auch der Vater dei, der ihn 
r mahnte, die Würde der Menſchheit, die in ſeine Hand ge⸗ 
ä en, auch zu bewahren. So ſchien dem Jüngling, dem eine 
ſtenvolle Stellung, Ruhm und das Glück, eine holde Braut zu 
Jerohen beiten, zugefallen war, nichts von des Lebens Schätzen zu fehlen. 


kannte man auch nicht die Schwierigkeiten eines ſolchen Planes, 
weil Kirche und Pfarrhaus dann ſehr iſolirt wären und die nach 
Piasken zu gelegenen Orte dann doch noch nicht recht befriedigt ſein 
würden. Die endgiltige Feſtſetzung des Pfarrortes wäre Sache 
der neubegründeten Gemeinde, deren von den eingetragenen 
ſtimmfähigen Gliedern gewählten Bemeindeorgane den Pfarrer 
zu wählen, den Kirchort zu beſtimmen und die Beſchlüſſe zum 
Bau einer Kirche und eines Pfarrhauſes zu faſſen haben. In der 
einſtweiligen Wohnung des Predigers Gehrt in Paſtwisko, in der 
eine Anzahl von Gemeindegliedern, wie Rittergutsbeſitzer Reichel: 
Tursnitz, Beſitzer Leiſtner⸗Kabilunken, Jooſt⸗Patſchkowo, Orts⸗ 
vorſteher Menz⸗Piasken, Orts vorſteher Kerba⸗ Paſtwisko und 
andere Ortsvorſteher, die Herren empfingen, fand eine Beſprechung 
über die Auspfarrung ſtatt. Pfarrer Erdmann⸗Graudenz legte 
die Gründe für eine ſchnelle Auspfaxrung dar und bat um eine 
Beſchleunigung der letzteren. Da die Akten noch bei dem Herrn 
Oberpräftdenten liegen, eine Anmeldung zum Etat 1892/93 noch 
nicht geſchehen iſt und die Sache erſt im Etat 1893/94 berück⸗ 
fichtigt werden könnte, fo wird die Auspfarrung im nächſten Jahr 
noch nicht ſtaktfinden. Werde nur eine geringe Hülfe beanſprüͤcht, 
ſo ſei eine baldige Auspfarrung beider ländlicher Bezirke möglich. 
Die Kommiſſion ſchlug vor, nur ein Bethaus, das nicht mehr 
als 20000 Mark koſtet, und ein Pfarrhaus für etwa 10 000 iR 
bauen. Es ſei anzunehmen, daß die Gemeinde dazu nur 10000 Mk. 
würde en haben. Würden die Koften für den Organiſten 
mit 100 Mk., für den Küſter mit 50 Mk. berechnet, ſo hätte die 
Gemeinde, da das Gehalt des Pfarrers anderweit garantirt würde, 
jährlich etwa 1000 Mk. oder 50 Proz. der Staatsſteuer aufzu⸗ 
bringen. Da die Steuerkraft des nördlichen Theiles der Land⸗ 
emeinde Graudenz viel bedeutender 11 jo würden die jährlichen 


...... 
6. Fortſ.] Der Stern der Anthold. [Nachdr. verb. 
Von Adolf Streckfuß. 


Excellenz ſprach ſo leichthin, er hatte die Stimme nicht 
erhoben und doch konnte ich jedes Wort verſtehen, er ſprach 
ſo ruhig, als handle es ſich um die gleichgültigſte, unbedeu⸗ 
tendſte Sache. Ich beugte mich ein wenig hinter dem Thor⸗ 
flügel vor, er ſtand am Wagenſchlag, auf den er die linke 
Hand gelegt hatte, in der rechten hielt er die Reitpeitſche, 
mit der er wie ſpielend ſeine Stiefel leicht ſchlug. Er ſchien 
ganz ruhig, aber als ich ſein geiſterbleiches Geſicht ſah, dis 
tiefe Falte auf der Stirne, den zuckenden Mund, die ge⸗ 
ſpenſtiſch leuchtenden Augen, da wußte ich, daß es in ihm 
kochte und ſchnell zog ich mich zurück, nicht um die Welt hätte 
ich in dem Augenblick von ihm geſehen werden mögen, ſo ſehr 
fürchtete ich mich vor ihm. N 

Der Herr Oberſt hatte Excellenz ausreden laſſen, jetzt aber 
antwortete er: „Du irrſt Schwager, Sabine wird nicht ver⸗ 
hungern. Da Du ſie von Dir ſtoßen willſt, wird ſie fortan 
meine Tochter und meine Erbin ſein.“ 

„Um das mir zu jagen, biſt Du zu mir gekommen d⸗ 
fragte Excellenz ebenſo ruhig, wie vorher. 

„Nein! Ich wollte verjuchen, Dich zu bewegen, Deinem 
unglücklichen Kinde zu verzeihen! Nicht an Dein Herz 10 lte 
ich mich wenden, ich weiß, daß es der Milde unzugängl if, 
aber an Deinen Verſtand. Dir fteht die Ehre Deines Hguſes 


Aber er gab Alles hin — fürs Vaterland. 


zu usgaben der neuzubildenden Gemeinde dort wahrſchein ich a . 1 an 1 
billigen „In Moskau leuchteten die Flammenzeichen auf; der Be- 30 Prozent der Staatsſteuer nicht überfteigen. Jcbenſalls wird | ſo hoch, daß ich meinte, Du würdeſt ihr ein Opfer bringen 
00g ät begann. Wohl haben wir feither Großes erlebt, die Auspfarung beider ländlichen Diſtritte gleich behandelt und | können. Noch kurſiren über Sabinens Flucht und Che⸗ 
delloſer 866 durchflog Boruſſta mit beſchwingter Sohle in ſieben Tagen] zu gleicher Zeit vorgenommen werden. ſchließung nur dunkle Gerüchte. Wenn Du Deiner Tochter 
j. viedrichs ſieben Jahr und 1870 ward jene Epopoe von sen Strasburg, 21. September. Als in den letzten Tagen des erlaubſt, nach Schloß Warnitz zurückzukehren, wenn ſie na 
legen durch die deutſche Nation gedichtet, um nie zu erklingen. Monats März 1888 die Fluthen der Drewenz unheilbringend wie vor in Deinem Haufe lebt, werden die Gerüchte bal 
ger 4 größer 1 es, als ein zertretenes und N einen Theil der Stadt uberſchwemmten, tiffen dieſelben auch] verſtummen; nach einigen Jahren wird ſich Niemand wehr 
er, 15 1 a 5 = Leben e mehrere Gebäude hinweg. Die Trümmer ſetzten ſich in dem | der Kea. Sache erinnern. Die Ehre Deines Namens bleibt 
n. (Fa⸗ dader das Volkslied er Sue ge wi inſames Lied Flußbette von der Brücke des Herrn Poſthalters Hoffmann bis] unbefleckt. Wenn ich dagegen Sabine in mein Haus auf⸗ 
eaufficht, e deutſchen Herzen efaßt Bu halte he Se Zweigen zum Amtsthurm feſt, und ſeit zwei Jahren ſieht man in „beit: nehme, gewinnen die dunklen Gerüchte Beſtätigung.“ 
906885 08 Schiller don wie ein Prophet vorherverkündigt, daß nichts⸗ ſteundlich grüneſde Stel 21 85 e Ercellenz antwortete nicht. Ich hörte ganz deutlich, wie 
0. II. würdig die Nation ift, die nicht alles ſetzt an ihre eigene Ehre, . 0 6 Meran 


die Reitpeitſche leiſe taktmäßig gegen die Stiefel ſchlug, ſonſt 
nichts. Da ſchaute ich denn wieder vorſichtig hinter dem 
Thorflügel hervor. Das Geſicht meines Herrn war noch 
ärger verzerrt, als vorhin, der Mund zuckte unaufhörlich. 
Excellenz ſah furchtbar aus, noch heute iſt's mir grauenhaft, 
wenn ich mir ſein Bild von jenem Tage in die Erinnerung 


mung des von oberhalb kommenden Gerölls immer mehr an⸗ 
wachſen, ſo daß jetzt jedes kleine Kind vier Fünftel des Fluß⸗ 
bettes bequem durchſchreiten und unterwegs wiederholt ganz 
trockenen Fußes ruhen kann. Nur unmittelbar am rechten Ufer 
iſt eine ſchmale Rinne geblieben, durch welche die Flößer, wenn 
auch mühſam unter überhängendem Geſträuch ſich durchwindend, 


den in das kläng im Tone des Wallenſteiner Reiterliedes wieder in den 
Geſängen Arndts, Schenkendorfs, Rueckerts, Fouques u. a. Vor 
zem aber hatte der große Sturm Körner über ſich ſelbſt er⸗ 
oben; in feinen Liedern fanden die beiden mächtigſten Triebe, 
die Ex⸗ er religiöfe und nationale, ihre Befriedigung. (Es wurden nun 
le einzelnen Lieder aus Leier und Schwert an die Lebenzereiguiſſe 


7 AND) h die Holstraften hindurchführen können. Da der Abfluß des zurückruſe und j ierzi i 

zu vers es Dichters gereiht und kurz die Zeit vom Eintritt in das Lützowſche Wasſerg gehemmt it, pe jede noch lo geringe Ethan des 5 3 85 und doch ſind ſchon vierzig Jahre ſeltdem wer» 

(6795) 121 bis aur Bude unter der MWöhbeliner Eiche besprochen.) Waſſerſtandes den oberhalb liegenden Bewohnern Nachtheile. j 

> Nucht elt der Siegfried der Sage in voller Blüthe dahingegangen, Nicht nur Wieſen und Gärten werden leicht überſchwemmt, fort: Eine lange Zeit hatte Ercellenz ſchweigend vor ſich nieder 

(6868 (Mt dem Deutichen das Sterben in der Jugend für einen idealen dern auch die Kellek und Grundmauern der angrenzenden Ge- geſchgut, ohne das Spiel mit der Reltpeitſche zu unterbrechen, 

di, zu weck als ein Opfer, des hochſten Ruhmes werth. So ging auch bände bleiben dauernd naß. Nachdem ein ſchwacher Verſuch zur] wie lange weiß ich nicht, mir kam es ewig lange vor, dann 

(6874 üner dahin, ein Vorbild für alle Zeit, wie heilige Begelſterung Räumung gemacht und dafür viel Geld bezahlt worden it, ſtädtiſche | aber wendete ſich Excellen plötzlich zu dem Herrn Oberſten. 
ben würdig macht, frohgentuth fürs Vaterland zu ſterb Iren d ſich wi us 5 

Mer u en Benlo dig machte fro eme fu zaterland zu ſterben.] Kommiſſionen die Inſelchen ſich wiederholt angeſehen haben, und Und wenn ich nun Deinen Wunſch erfüllte, wenn ich 

8939 it Wildenbruchs Worten ſchloß der Vortrag: die Polizei⸗Verwalkung an die angrenzenden Gründbeſitzer eine 


- Am Grab des deutſchen Helden 

then Gedenkt der heilgen Zeit, 

t. 21. Als Deutſchland groß geworden 
In Glaubensfreudigkeit! 


Sabine wieder 5 mir nähme, würdeſt Du es dann über 
Dich gewinnen können, Dich fern zu halten von jeder Ein⸗ 
miſchung in meine häuslichen Angelegenheiten? Ich dulde 
keinen Vermittler zwiſchen meinen Kindern und mir. Ich 


Aufforderung zur Räumung des Flußbettes hat er ehen laſſen, iſt 
ſeit Jahr und Tag Alles ſtill. D maßgebende Bewohner der 
Stadt eine Freude über den Länderzuwachs haben, welche nicht 
geſtört werden ſoll, oder ob andere Rückſichten obwalten? Nie: 


'ekaſerr f x, 3 mand weiß es! Man klagt hierüber viel, rafft ſich aber nicht] könnte vielleicht Sabinen verzeihen, ihr geſtatten, bei mir in 

5850 a a zum Handeln auf, indem man nicht bedenkt, daß Geduld oft zur | Schloß Warnitz zu leben, aber nur, wenn Du mir auf Dein 
r. 11. Den Lebensquell en Menſchheit: Eſelstugend werden kann. Recht und billig wäre es wohl, wenn] Ehrenwort verſprichſt, Dich nicht zwiſchen ſie und mich zu 
ablirter Heilge Begeisterung. die Räumung auf Koſten der Stadt unverzüglich vorgenommen drängen, nie den Verſuch zu machen, Sabine zu ſehen, ſo 
5 und von den Räumungspflichtigen nöthigenfalls nur ein Zuſchuß lange dieſelbe bei mir lebt.“ 

(6928 Stoßt aus die Lugpropheten eingezogen werden würde. Ein allgemeines Unglück muß allge⸗ Ich verſpreche es Dir.“ 
— Kehrt bei Euch felber ein, mein getragen werden! Die Stadtverordneten » Berfammlung „5 ill ich mir die 2 - 

Wenn Deutſchland nicht mehr ju ng iſt, ſollte ſich der Sache endlich energiſch annehmen, da das Wohl 4 BUN wi ch mir ar Sache überlegen! Morgen oder 
denz. Wird Deutſchland nicht mehr ſein. bieler Bewohner ſtark intereſſirt it. Wenn es zu fpät, das Un, | Übermorgen werde ich Dich in D. aufſuchen, um Dir meine 
Preis Der Chor : „Vater, ich rufe dich,“ ſchloß den erſten Theil, glück einer Ueberſchwemmung, wovor der Himmel uns bewahren Entſcheidung zu bringen, oder willſt Du ſie hier abwarten, 
5 Du Schwert an meiner Linken“ begann den zweiten Theil. | wolle, wieder da iſt, und in Folge der Verſtopfung des Fluß⸗ dann ſteige aus. Dein Zimmer ſoll für Dich bereitet werden, 

ine Dame ſprach mit innigemchefühl das tiefempfundene@edicht: „Bor | dettes noch mehr Unheil als im Jahre 1888 angerichtet wird, Tür gute Bars ich vergeſſen, dab ich Dich aufgefordert habe, 

50 haus Vüjte der Königin Lulfe“. Es folgte die Aufführung zieier | dann waſcht natürlich Jedermann feine Hände in Unſchuld. Schloß N nie wieder zu beſuchen.“ 

68820 Ebenen aus Zrinp (Akt 17 Szene 8 und 9) in Kojtäm; fle waren | P. Mus der Marienwerderer Niederung, 21. September. „Aber ich habe es nicht vergeſſen! Ich erwarte Dich in 
0882) In wenigen Tagen einſtudirt und erfreuten allgemein. Das Ge. | Auf der Ladeſtelle Kanitzken iſt nunmehr die Rübenwaage der | D.!“ erwiderte der Herr Oberſt. 
x Ge: diät don Friedrich Förfter, dem Jugendfreunde und MitſtreiterHucherfabrik Mewe wieder aufgeſtellt. Heute hat auch die Bisher hatte er, ebenſo wie Excellenz, ſtets franzöſiſch 
. Rörners: „Bel Wöbbelin auf weitem Feld“ (vom Seminarchor] Anfuhr der Zuckerrüben begonnen. — Da in vielen Kreiſen mit geſprochen, jetzt aber befahl er auf Deutſch dem Poſtillon 
re Beil weihevoll geſungen) ſchlaß den zweiten Theil der Vorführungen ab. Bezug auf den Minifterial» Erlaß vom 26. Juni betreffend die] nach der näch ſten Poſtſtati ückzufahren. Der arme Kerk 
4. Aufl „Friſch auf, mein Volt, die Flammenzeichen rauchen“, diefer | Regulierung des Dienſteinkommens der Volksſchullehrer, Vor⸗ fl. 3 Nen een, de are 55 
. / martlgfte ber Kriegsgeſänge des Dichters, von einem Primaner konferenzen, wozu auch Lehrer geladen waren, abgehalten worden | wo te gern wenigſtens feine Pferde tränken, aber der Herr 
1 Ki euer und Verſtändniß deklamirt, leitete zu dem lebenden find, in unſerem Kreiſe aber von derartigen Konferenzen noch] Oberſt litt das nicht. ; 
40 90 Bilde Aber, bon Herrn Maler Herrmann, der ſich überhaupt die | nichts bekannt iſt, fo haben die Lehrer des Konferenzbezirtes Gr. Excellenz ſchaute mit finſterem Blick dem fortrollenden 
0 rößten Verdienſte um das Arrangement erworben, komponirt | Nebrau ihre Wünſche in einer Petition dem Heren Oberprä⸗ | Extrapoſtwagen nach, dann ſtiegen ſie langſamen Schrittes 
ig un und geftellt. Um Körners von Pflanzengruppen umgebenes Bild, ſidenten unterbreitet. Diefe Wünſche gipfeln in folgenden Sätzen: die Rampe in die Höhe: ich aber beeilte mich, fortzukommen, 
5 dor dein zwei Jungfrauengeſtalten mit Leyer und Schwert ſitzen, | 1. Grundgehalt 1200 Mk., proviſoriſch angeſtellte Lehrer beziehen um nicht beim Lauſchen ertappt zu werden. 
5 mz, drängen ſich huldigend Krieger im Koſtüm der Freiheltskriege, nur ¼ des Grundgehaltes. 2. Staatliche und kommunale Dienſt⸗ Ich habe Ihnen erzählt, Herr Baron, wie mir das Alles 
Narim: Bü fa Jäger, Linie und Landwehr. Von bengaliſchem Lichte] alterszulage von mindeſtens je 100 Mt in ſechs aufiteigenden in der Erinnerung geblieben iſt. Es 1 in oder das 
abe du * pri rahlt, machte das Ganze einen künſtleriſch vollendeten Ein⸗] Stufen von 5 zu 5 Jahren, vom 5. Dienſtjahre beginnend. 3. An⸗ dere Wort mi 8 8 fl Een 5 A ER 
tions- druck. Die ganze Verſammlung ſtimmte in das „Deutichland, rechnung der Dienftländereien mit dem einfachen Grundſteuer⸗] andere Wort mir entfallen jein, aber das kann ich ihnen zus 
tion Deulſchland über Alles“ begeiſtert ein; dann ſprach Herr Direktor | Reinertrage in das Dienſteinkommen. ſchwören: faſt wörtlich habe ich behalten, was die Herren ge⸗ 
157 Anger noch tiefempfundene Worte, wie das, was Körner erſtrebt, 8. Aus dem Kreiſe Schwetz, 22. September. Nach der] ſprochen haben. Gerade weil ſie in meiner lieben Mutter⸗ 
20 Ml ein großes, einiges Vaterland, jetzt zur Wirklichkeit geworden und geſtrigen drückenden Schwäle entlud ſich fpät Abends ein ziemlich] ſprache ſich unterhielten, iſt mir faſt jedes Wort unvergeßlich 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. ſtarkes Gewitter mit Platzregen. Für die aufgehenden Saaten] geblieben; hätten fie deutſch geſprochen, dann würde ich ſie 
ſhdlg. Die ſchöne Feier, welche einen ſichtbar erhebenden Eindruck] war der Regen ſehr willkommen, denn die jungen Pflänzchen, die 


nicht ganz verſtanden haben, denn damals war ich erſt kurze 
Zeit hier im Dienſt und der deutſchen Sprache noch nicht 
ſo mächtig wie heute. Man lernt wohl etwas in vierzig 
Jahren. 

Mit bangem Herzen wartete ich, was nun wohl geſchehen 
würde. Ein Kammerdiener kennt feinen Herrn genauer, als 
irgend ein anderer Menſch. Excellenz konnte gar nicht ver⸗ 
en Wer ihn einmal beleidigt hatte, den haßte er ſein 

eben lang. Sein Herz war der Milde und Verſöhnung 
niemals zugänglich, die diebe kannte es nicht, es war ganz 
ausgefüllt von Ehrgeiz und Stolz. Excellenz brütete über 
irgend einem finſteren Plan, das ſah ich ihm an, als ich ihm 
Abends beim Auskleiden half. In der Nacht ſchlief Excellenz 
nicht einen Moment, auch ich nicht; ich lag wachend in meinem 
Kämmerchen neben dem Schlafzimmer und lauſchte auf jede 


zuf alle Anweſenden hervorgebracht, war damit zu Ende. Die 
ranſtalter des Feſtes blieben mit den Mitwirkenden noch zu⸗ 
MAIEN und erfreuten ſich an den Liedern, die der nimmermuͤde 
eminarchor zum Beſten gab. 


bisher nur ſpärlich aufgegangen waren, durchbrachen ſchon heute 
Morgen in Menge die Erde. Es iſt jetzt auch möglich, auf dem 
ſchweren Lehmboden, wo der Pflug nicht eindringen konnte und 
die großen Schollen kein Korn zum Aufgehen kommen ließen, die 
Beſtellung zu beendigen. Mit dem Kartoffelgraben iſt man auf 
den kleineren Beſitzungen ziemlich fertig. Leider find die Erträge 
o gering, daß viele Wirthſchaften nicht einmal genug für ihren 
edarf geerntet haben. Auf den Wochenmärkten der ee 
Städte zahlt man deshalb auch ſchon bis 3,50 Mk. pro Centner. 
1 Aus dem Kreiſe Friedland, 22. September. Bei dem 
Her bſtmanö ver des erſten Armeekorps haben ſich leidet auch 
wieder Unfälle zugetragen. So brach ſich der Sekondelieutenant 
v. Tiedemann, der bekannte Afrikarkiſende, Sohn des bekannten 
Regierungspräſidenten in a den Fuß und wurde ſofort 
per Bahn zu ſeinen Eltern gefandt. Ein zweiter Unglücksfall 
ereignete ſich in der Nähe von Gallingen. Es ſtürzte ein Ka⸗ 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. September 1891. 


— Auf ihrer Reife durch die Provinz kamen geſtern in An⸗ 
dk unheen der geplanten Auspfarrung des größten Theiles 
der Landgemeinde Graudenz die Herren Geheimrath Hegel 
aus dem Kultusminiſterium, der Präsident des Weſtpreußiſchen 
Bonfifteriume Grundſchöttel, Konſiſtorialrath Koch mit Herrn 
andrath Conrad nach Rudnik, Piasken und Paſtwisko. Der 


* 2 


— 


— 
—2 


— ördliche Theil der Graudenzer Landgemeinde würde nicht beſucht, non ier mit dem Pferde, und das Geſchütz ging ihm ü einer Bewegungen. Er warf ſich auf dem Lager hin und 
ö f h % > üß ging ihm über den 1 9 5 l 

p zum EL hier der Plan, eine Kirche in der Nähe von Burg Belchal] Bau kkaſten. Der Schwerverletzte wurde l her, mitunter ſeulzte er, dann murmelte er wieder verworrene 

glich bauen und Bilinfgottesdienft in Nigwalde zu galten allgemeine | Krain 0 0 dien nein, Bantenſemer . 


Worte, die wie Flüche oder Verwünſchungen klangen. 
Am folgenden Morgen befahl mir Exeellenz, etwas Wäſche 
für eine kurze Melie in den kleinen Handkoffer zu packen, er 


igung gefunden at. Im ſüdlichen Theile der Graudenzer 


\ den beiden Diviftonen an. Die erſte wur 
Andgemeinde aber wünſcht der der Weichſel zugelegene Theil, zu . 


Krankenhauſe loch Geſtern fingen die Uebungen zwiſchen 
Schönbruch zurückgeworfen. Seit geſtern beziehen die Truppen 


— 


erh 
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volle verreifen. Der Kutſcher mußte anſpannen und Excellenz 
uhr fort; auf der nächſten Station wurde der Wagen zurück⸗ 
geſchicke, Excellenz reiſte mit Extrapoſt weiter; acht Tage 
etwa blieb fie fort, dann kehrte fie zurück, und wahrhaftig, 
ih wollte meinen Augen nicht trauen, neben Execellenz ſaß 
in dem Extrapoſtwagen feine Tochter Sabine. 

Aber wie hatte ſie ſich verändert in den wenigen Monaten 
Sie war ſo ſchön geweſen! Wie bleich und vergrämt ſah ſie 
us. Die blauen Augen ſchauten trüb und matt, ſie waren 
mgeben von dunklen Rändern. Die Wangen waren fahl 
nd eingefallen! Es war nur der Schatten des Fräulein 
Sabine, die blühend und kräftig Schloß Warnitz vor wenigen 
Monaten verlaſſen hatte. 

Sie ſaß nicht allein im Wagen mit Excellenz, auf dem 
Rückſitz ſaß noch ein häßliches Frauenzimmer. 


Ich öffnete den Wagenſchlag, neben mir ſtand Baron, 


Johann, der eben zu Pferde auf dem Felde geweſen war, 
die nahende Extrapoſt geſehen hatte und im Galopp herbei⸗ 
geritten war, um den gnädigen Herrn Vater bei der Ankunft 
zu begrüßen. 

Excellenz ſtieg zuerſt aus; der Herr Baron Johann wurde 
nur eines kurzen, finſteren Grußes gewürdigt, dann wandte 
ſich Excellenz zu mir; ich bekam ordentlich einen Schreck, als 
der Blick meines Herrn mich traf, es lag etwas ſo finſter 
Böſes, Unheimliches in den funkelnden ſchwarzen Augen, und 
doch hatte ich gar keine Urſache, zu erſchrecken, denn er ſagte 
ganz ruhig und auf ſeine Art ſogar freundlich zu mir: „Meine 
Tochter und ihre Kammerfrau werden in den drei Zimmern 
des linken Flügels wohnen. Sorge dafür, daß die Zimmer 
fofort eingerichtet werden. Im blauen Zimmer wird meine 
Tochter wohnen, im gelben ſchlafen, im Vorzimmer ſchläft 
die Kammerfrau. Die Möbel aus den früheren Zimmern 
meiner Tochter werden dorthin gebracht. In ſpäteſtens einer 
Stunde muß Alles fertig fein. Du meldeſt mir, wenn es 
ſoweit ii. Keine Minute wird unnſtz verloren.“ 

Eine Stunde war eine kurze Zeit für die mir aufge⸗ 
tragene Arbeit, ich mußte mich beeilen, wenn ich fertig werden 
wollte. Nicht einmal Fräulein Sabine, wie wir ſie noch 
immer nannten, konnte ich begrüßen; als ich ihr aus dem 
Wagen helſen wollte, donnerte mir Excellenz zu: „Marſch, 
fort! Haſt Du nicht gehört, daß ich Dir Eile befohlen!“ Da 
mußte ich fort und hatte alle Hände voll zu thun, aber ich 
wurde glücklich fertig, ehe noch die Stunde abgelaufen war. 
Ich harte während der Arbeit nicht viel Zeit für andere Ge⸗ 
danken; aber ich mußte mich doch wundern, weshalb wohl 
eigentlich Excellenz Fräulein Sabine nicht in ihren früheren 
Zimmern wohnen laſſen wollte? Dafür gab es wohl nur 
eine Erklärung, die durch die Erinnerung an die Flucht des 
gnädigen Fräuleins ſich von ſelbſt darbot. Aus den Zimmern 
des linken Flügels konnte das Fräulein nicht fliehen, ohne, 
die der Herr Baron wiſſen, durch den langen Korridor nach 
dem Vorſaal zu gehen; damals befand ſich in dem Korridor 
unmittelbar neben der Thür des grünen Zimmers, in welchem 
Exeellenz ſchlief, eine Thür, die heute nicht mehr vorhanden 
ift, fie ſtaud meiſt offen, weil es keinen Zweck hatte, fie zu 
zerihlichen; aber wenn fie verſchloſſen wurde, war der 
Rorridor abgeſperrt. Ich ahnte es wohl, als ich behülflich 
war, das Bett des Fräuleius durch den Korridor zu tragen 
und als ich die Thür ſah, daß die Zimmer im linken Flügel 
beſtimmt feien, ein Geſänguiß für das unglückliche gnädige 
Fräulein zu werden. 

Und jo war es auch. Nachdem Fräulein Sabine mit 
ihrer neuen Kammerfrau durch Excellenz ſelbſt in ihre Zimmer 


29 


Bekanntmachung. 

Der Umzugstermin für Mlether iſt 
der 1. Oktober cr. Kleine Wohnungen 
(bis zu 2 Zimmern und Zubehör) müſſen 


> 


Oeffentliche Verſteigerung. 


gefuhrt worden war, wurde die gorriborthür verſchloſſen, 


ellenz ſteckte den Schlüſſel in die Taſche und ſeitdem hat 
kein Schloßbewohner außer Excellenz, dem Herrn Baron 
Johann und der neuen Kammerfrau das gnädige Fräulein 
wieder lebend geſehen! 

„Das gnädige Fräulein ſei krank und müſſe deshalb auf 
ihrem Zimmer ſpeiſen!“ ſo erzählte ſchon am erſten Abend 
nach der Ankunft die neue Kammerfrau der Köchin, als fie 
das Abendbrot für zwei Perſonen aus der Küche holte; was 
dem Fräulein fehle, hatte ſie nicht geſagt und ſich überhaupt 
in keine weitere Unterhaltung . Sie war eine 
ſonderbare Perſon, die gar nicht zur Kammerfrau einer jungen 
Dame paßte. 

Von guter Lebensart wußte ſie nichts, ſie war grund⸗ 
häßlich, hatte eine total verkrüppelte linke Hand, drei Finger 
waren zufammengewachſen, und obenein war fie krank, fie 
hatte einen ganz fürchterlichen Huſten, der fie überfiel, wäh⸗ 
rend ſie in der Küche auf das Eſſen wartete, und ſie für 
Minuten unſähig machte, zu reden. Die Köchin meinte, die 
Perſon möge wohl die Schwindſucht haben, das verriethen 
auch die abgezirkelten rothen Flecke auf den bleichgelben 
hageren Backen und die eingedrückte Bruſt. 

Das gnädige Fräulein war krauk und blieb krank, es 
verließ das Zimmer nicht wieder, die Korridorthüre blieb ver⸗ 
ſchloſſen, nur Morgens, Mittags und Abends wurde ſie ge⸗ 
öffnet, wenn die Kammerfrau das Eſſen für das gnädige 
Fräulein beſorgte. 

Nach vier Wochen etwa befahl Excellenz, ein Wagen 
ſollte nach F. ſahren, um den Doktor Treu nach Schloß 
Warnitz zu holen. (F. f.) 


Verſchie den es. 

— [Einen argen Mißbrauch deut ſcher Gaſtlich⸗ 
keit) ließen ſich kürzlich eine Anzahl junger Franzoſen in 
Freiburg im Breisgau zu ſchulden kommen. Daß fte in den 
Wirthshäuſern über alles, was über ihren Pariſer Straßen⸗ 
horizont hinaus ging, überlaut in franzöſiſcher Sprache ihre 
unreifen Witze machten, war das Wenigſte, in ſpäter Abendſtunde 
zogen ſie mit wüſtem Geſchrei durch die Kalſerſtraße um das 
Siegesdenkmal und heulten die Marſeillaiſe, als wenn ſie dafür 
bezahlt wären. Die Fremdenbücher in den Gaſthäuſern verun⸗ 
zierten ſie mit einem kräftigen „Vire la France“, „Vive la 
Russie“; ein kleiner Schmierfinf hatte an einer Stelle dazu einen 
Deutſchen gemalt, der auf der Erde liegt und von einem Fran- 
zoſen und Ruſſen auf nicht gerade äſthetiſch erhebende Weiſe 
Prügel erhält. Wenn ein Deutſcher in Frankreich ſich die Hälfte 
dieſer Unverſchämtheiten herausnähme, ſtände ganz Frankreich 
auf dem Kopf! 

— [Ein Vogelſchutzverein! hat ſich gebildet unter dem 
Namen „Deutſcher Bund gegen den Vogel⸗Maſſenmord für Modes 
zwecke“; Frau Herzogin Wilhelm von Mekleuburg, geborene 
Prinzeſſin von Preußen, hat das Protektorat übernommen und 
dem Bund die Summe von 100 Mark zugewandt. Der neu ge⸗ 
gründete Verein begegnet allgemeiner Sympathie und die Zahl 
ſeiner Mitglieder iſt in ſtetem Wachſen begriffen. 

— [Ein großer Mor danſchlag] wurde kürzlich im kali⸗ 
foruiſchen Staatszuchthauſe zu San Quentin aufgedeckt. Die 
Sträflinge hatten einen neuen Genoſſen erhalten, mit Namen 
Beckmann, der ſeine Verbrecherlaufbahn damit abgeſchloſſen hatte, 
daß er auf der Bai von San Franzisko einen Dreimaſter in 
Brand ſteckte und dafür 35 Jahre Zuchthaus erhielt. In den 
letzten Tagen zeigte er im Gegenſatz zu ſeiner ſonſtigen finſteren 
Miene ſtändig ein ſo vergnügtes Geſicht, daß die Wächter Ver⸗ 
dacht ſchöpften und ihn mit verſchärfter Aufmerkſamkeit überwach⸗ 
ten; es dauerte nicht vierundzwanzig Stunden und es war alles 
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beimkehrte, unterſuchte man ihn und fand in feinem Stleſelſchaft 


en 


— 


en 


zwiſchen dem Leder ein dünnes, breites Päckchen Dynamit und 
als man darauf in ſeiner Zelle nachforſchte, in ſeinem Bette über 
vier Pfund dieſen koſtbaren Sprengſtoffes; außerdem hatte er gegen 
16 Pfund von ſechs Genoſſen verwahren laſſen. Der ſchwarze 
Plan ging dahin, das verhaßte Gebäude, ſobald die 1300 Ge, 
fangenen draußen waren, ſammt den darin befindlichen Soldaten 
und Wächtern in die Luft £ ſprengen, die übrig gebliebenen todt 
zu ſchlagen, in die Berge Californiens alsdann zu ziehen und 
dort ein gemüthliches Räuberleben zu veranſtalten. Es wurde 
nichts daraus. Der Commandant des Gefängniſſes nahm das 
Dynamit an ſich und ließ aufathmend den braven Charles Ye, 
mann in Eiſen legen. 
ä — 
Briefkaſten. 

H. L. W. Die Berückſichtigung Ihrer Frage muß bis da, 
hin unterbleiben, daß Sie dieſelbe unter Namensunterſchrift und 
Nachweis, daß Sie auf das Blatt abonnirt haben, ſtellen. 

F. H. 1. Die Forderungen der Kaufleute, Krämer 
Gaſtwirthe pp. für Waaren verjähren mit dem Ablaufe von zwei 
Jahren. 2. Die Erlaubniß zur Ausübung des Schaukgewerbes 
wird von der Verwaltungsbehörde ertheilt. 

E. J. Das Sprichwort ſagt: das Kind iſt todt und da hat 
die Gevatterſchaft ein Ende. Todtem Kinde kann ein Erbe nicht 
mehr zufallen. 

8 Een B. Die Strafverfolgung des Betruges verjährt in fünf 
ahren. 

A. M. 1. Der Ehegatte erhält, wenn er mit Kindern zur 
Erbfolge gelangt, Kindestheil. 2. Wenn die Frau kinderlos ohne 
Teſtament ſtirbt, jo wird fie vom Ehegatten mit ½¼ und von voll 
bürtigen Geſchwiſtern zu ½ beerbt. Die Kinder verſlorbener Ge 
ſchwiſter erben in der betr. Erblinie. 3. Wenn der Himmel ein 
fällt, find alle Spatzen todt. 

A. B. Es iſt wegen der noch nicht vier Jahre rückſtändigen 
Zinſen alsbald ein Mahngeſuch an das zuſtändige Gericht abzu⸗ 
fertigen. 

A. K. Da die Jahresmiethe mehr als 150 Mk. beträgt, 
muß, um mündlichen Bertrag auf ein Jahr gültig zu machen, 
Uebergabe der Wohnung hinzutreten. 

D. K. Das Reſkript des Unterrichts ⸗Miniſteriums vom 
31. März 1873 (Centralblatt 1873, S. 280) beſtimmt: hat ein 
Lehrer innerhalb von 5 Jahren nach ſeiner erſten Anſtellung die 
zweite Prüfung nicht beſtauden oder wegen tadelnswerther Führung 
nicht zugelaſſen werden können, jo iſt feine Entlaſſung aus den 
Lehramte zu verfügen. Sollten befondere Verhältniſſe eine Aus⸗ 
nahme erjorde.iich oder räthlich erſcheinen laſſen, fo iſt eine Yes 
nehmigung dazu zu beantragen. 

Dies letztere würde nur von der vorgeſetzten Behörde ge 
ſchehen können; ein Geſuch Ihrerſeits ſcheint nach der Lage der 
Dinge ausſichtslos und können wir nur Ihnen zum Oktober, 
termin das Beſte wünſchen. 

— . — — — —ę—ͤ—ͤh— — — — — 

Berlin, 22. September. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus 
unverſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 545 
per Sept. 56,7—57—55,9 bez., per Sept.⸗Oktbr. 52,7 —5ʃ, bez, 
per Okt.⸗Novbr. 51,7—50,5 bez., per Nov.⸗Dez. 51,5 —49,9 bis 
50 bez., per Dezember ⸗ Januar — bez., per April = Mai 1892 
51,9—50,4—50,5 bez. Gekündigt 570 000 Liter. Preis 56,5 Mt, 

Magdeburg, 22. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 17,25, Kornzucker excl, 88% Reudement 16,70, Nach- 


produkte excl. 75% Rendement 14,50. Ruhig. 
Stettin, 22. September. Getreidemarkt. 
Weizen flau, loco 220—230, per September⸗Oktlober 
225,50, per Oktober⸗November 224,00 Mk. — Roggen weichend, 
loco 220—232, per September⸗Oktober 233,00, per Oktober⸗ 
ra reg Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 155 
bis 162 k. 
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Seifen! 


* BAR = 5 2 
l. Bekanntmachung. 
Am Sonutag, den 13. d. 
Morgeus um ungefähr 7 Uhr, iſt auf 


Ein geb., jung. Landwirth 
31/5 Jahre b. Fach, ſucht zum 1. Dftin, 
als zweiter Beamter oder unter Leitung 


Mts., 


nn . einem Gut ui 


Wohnungen (von 3 Zimmern ab) bis zum 
2. Oktober er. Abends geräumt jeın, 


von 10 Uhr Vormittags ab 


e an der Nordſeite des Gehöfts ge⸗ Rübend 
legene Scheune mit ſämmtlichem Ein⸗ aten, 
ſchnitt abgebrannt. 


(6833) Danzig unter D. St. 6. (6375) 


Offerten erb. poſtlagernd 


In jedem Falle muß aber dem Mielher 
auf ſeinen Wunſch ein Zimmer zur Auf⸗ 
fleliung ſeiner Sachen ſchon vom Mittag 
des 1. Oktober cr. an zur Ver ügung 
geſtellt werden. 

Der Umzug des Geſindes findet am 
2. Oktober er. ſtatt. 

Grandenz, den 15. Septbr. 1891. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


s 
Submiſſion. 
Der Bedarf an Oekonomie - Wirth: 

ſchafts⸗ und Betriebs⸗Bedürfniſſen für 
die Königliche Strafanſtalt zu Mewe 
für die Zeit vom 1. November d. Is. 
bis zum 31. Oktober 1892 ſoll im Wege 
der Submiſſion beſchafft werden. Es 
erſtreckt ſich dieſer Bedarf auf Mehl u. 
onftige Mühlenfabrikate, Hülſenfrüchte, 
leiſch, Talg, Schmalz, Butter, Käſe, 
Kolonialwaaren, Kartoffeln. Semmel, 
Braunbier, Seife u. andere Reinigungs⸗ 
materialien, Brennholz, Rüböl und Pe⸗ 
troleum, Leder, Hanf⸗ und Maſchinen⸗ 
zwiru. Die Verdingung geſchieht in 
Gruppen, und ſind letztere, ſowie die 
Mengen und Beſchaffenheit der Gegen⸗ 
ſtände und die übrigen Anforderungen 
aus den im Sekretariat der bieſigen 
Anſtalt ausliegenden Submiſſionsbe⸗ 
dingungen zu erſchen. Die Letzteren 
ſind auch gegen portofreie Einſendung 
von 50 Pfg. Kopialien und 20 Pfg. 
Rückporto in Abſchrift zu beziehen. An⸗ 
erbietungen zur Lieferung find bis zum 
6. Oktober d. Js. Vormittags 10 
Uhr, unter der Aufſchrift: Submiſſion 
auf Lieferung von Wirthſchaftsbedürf⸗ 
niſſen verſiegelt und portofrei an die 
hieſige Strafanſtalts⸗ Direktion einzu⸗ 
reich n. Die Eröff aung der eingegan⸗ 
genen Offerten erfolgt in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bietungsluſtigen. 
2 Offerte muß den ausdrücklichen 
ermerk enthalten, daß die Lieferungs⸗ 
bedingungen dem Bieter bekannt ſind 
und er ſich denſelben unterwirft. Der 
ee ift dem Herrn Regierungs⸗ 
räſidenten vorbehalten, welchem auch 
die Auswahl unter den drei Mindeſt⸗ 
fordernden zuſteht. Nachgebote werden 
nicht berückſichtigt. (5214 
Mewe Weilpreuften, 
den 5. September 1891. 
Der Königliche Strafanttalt3-Direltor. 


Tapeten von 12 Pf. an offerirt 
5600) J. Osinski, Grabenſtr. 3. 


—— Ä 


Naſe, wir 
mit Preisangabe unter Nr. 6582 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


werde ich vor dem Königlichen Amtsgerichtsgebände in Marienwerder 
verſchiedene herrſchaftliche Möbel, ſowie vollſtändige dergl. Zimmer: 
einrichtungen und Wirthſchaftsgegenſtände pp., darunter 
1 eiſernen Geldſchrank, 1 Büffet mit Warmoreonſole, 
6 Damaſtſtühle, 1 feinen Trumeanſpiegel, verſchiedene 
andere Spiegel, 1 Kronleuchter, großſe und kleine 
Teppiche, mehrere hochfeine Kleider⸗ und Wäſche⸗ 
ſchränke, 1 feinen Schreibtiſch, 1 Spiegeltiſch, mehrere 
andere Tiſche, Bettgeſtelle mit Matratzen und Betten, 
1 große Parthie verſch. Stühle, darunter 1 Schaukel⸗ 
ſtuhl, 1 Eisſpind, 1 Nähmaſchine, 1 Douche, 1 Wein: 
kühler, 1 Parthie Gardinen, verſchiedene Bilder, 
Lampen, Porzellan⸗ und Glasſachen, 1 Gehpelz, 
1 große Parthie herrſchaftlicher Küchenntenſilien 2e., 
ferner 26 Bände Entſcheidungen des Reichsgerichts, 
* Bände I. und II. Theil Koch's Landrecht, 3 Bände 
Dernburg Privatrecht, Geſetzſaammlung vom Jahre 
18061885. 4 Bände Verwaltungsgeſetze, 4 Bände 
Preußiſches Landrecht, 2 Bände Koch's Prozeßz⸗ 
ordnung, mehrere Bücher bürgerlichen Geſetzbuchs, 
Thurnau Grundbuchordnung, Reichseoneurs ordnung, 
Jagdgeſetz⸗ und Wechſelprozeßordnungen, 5 Bände 
Schiller, 13 Bände Göthe, 12 Bände Becker's Welt⸗ 
geſchichte, 1 Band Pape Wörterbuch, 4 Bände 
Allgemeines Landrecht, 15 Bände Leſſing's Werke, 
1 Band Nachlaßregulirung, 4 Bände Förſter's 
Preußiſches Privatrecht, 1 Band Gemeinde⸗Lexikon, 
12 Bände Reuter, 1 große Parthie verſchiedener 
anderer Bücher, ſowie ſehr viele andere Gegenſtände 
im Wege der Zwangsvollſtreckung meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. (6834) 


Klaschewski, Gerichtsvollzieher in Marienwerder. 


Concessionirte 1 eg at 
j Hp Ki J eine in Brahroda be onko⸗ 
Bildungsanstat für Kindergärtnerinmen warst, BrovingBofen belegenes Grund⸗ 
von Gran. iteſt 9 81. orn. . ſtück, beftehend aus ca. 200 bis 270 
Er . b Kursus bildet Morg. guten Landes u. Wieſen, nebſt 
* . - . . U 2 > 1 
Kindergartenvorſteherinnen u. Familien⸗ 3 > 
Sl > r Be ventar, bin ich Willens unter ſehr günſt. 
Näheres in b. aspekte W Hlnentgelll. Bedingungen zu verkaufen, und zwar 
Nachweis bon indergürtnerinnen ul. entweder ganz oder auch getheilt. An⸗ 
7 zahlung nach Uebereinkunſt. (6825) 
‚ 77 Amanda Remus, Beſttzerin 
Ein Hühnerhund eee eee 
aber nur be mit ganz vorziglicher Eine Bahnhofs⸗Reſtauration 
zu faufen geſucht. Offerten iſt von ſofort abzutreten. Off, werden 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 6872 an die 
Exped. d. Bl. erbeten. 


Kurz vor Ausbruch des Feuers iſt 
ſüdweſtlich von der Scheune auf dem 


Felde am Waldrande nach Niskobrodno 


zu ein unbekannter Mann geſehen wor⸗ 
den, welcher auffälliger Weiſe längere 
Zeit nach der ſpäterhin abgebrannten 
Scheune hingeſehen hat und ſich alsdann 
in den Wald zurückzog. 

Diefer Mann war mittelgroß, breit⸗ 
ſchultrig und hatte einen blonden Schnurr⸗ 
bart. Bekleidet war er mit grauweißem 
Jaquett und eben ſolcher Hofe (wahr: 
ſcheinlich von engliſchem Leder) und run⸗ 
dem ſchwarzen Arbeiterhute. 

Alle Diejenigen, welche über die Per⸗ 
ſon dieſes Mannes, ſowie überhaupt zur 
Sache Mittyeilung machen können, wer⸗ 
den erſucht, zu den diesſeitigen Akten 
J. 637/91 Nachricht zu geben. 

Strasburg Wpr., 19. Septbr. 1891. 
Der Königliche Staats anwalt. 


Suche von ſofort einen (6648) 


Kinder⸗Leichenwagen 


zu kaufen. 
. Mallon, Spediteur, Culm a / W. 


Jeb. Bolt. Speiſekartoffel 


franko Bahnitation, kauft und erbittet 
bemuſterte Offerten (6659) 
J. H. Moſes, Brieſen Wpr. 


Mein Ban: und Brenn: 


materialien⸗Geſchäft 
in Okollo b. Bromberg, unmittelbar 
am Ausladeſtrange Okollo gelegen, be⸗ 
abſichtige ich eingetretener Umſtände 
halber billig zum 1. Oktober zu ver⸗ 
pachten. (5957) 
W. Fenske, Okollo v. Bromberg. 
PPC! v 

Ein in allen Arbeiten bewandter 

Buch bindergehilfe 

welcher in Einzel⸗ wie in Parthiearbeit, 
im Goldſchnittmachen u. Handvergolden 
erfahren iſt und bereits kleineren Werk⸗ 
führerſtellen vorgeſtanden hat, ſucht, 
auf gute Seugnille geſtützt, baldmöglichſt 
Stellung. efl. Off. u. Nr. 6888 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Landwirth 
ſucht Stellung als alleiniger od Feld⸗ 


inſpektor. Gehalt Nebenſache. Off. u. 
Nr. 6083 an die Exp. d. Gel. erb. 


Als Rechnungsführer 
ſucht ein Buchhalter gegen fr. Station 
u. 15 Mk. monatl. Geh Stellung. Get. 
Off. u. A. 2.100 poſtl. Zoppot erbet. 


Hauslehrer 
erfahrener Philologe, ſucht per 1. Oktbr. 
Stellung. Off. sub V. T. poſtl. Thorn 


8 
Brennerei. 
Ein tüchtiger unverh. Brenner, 
der gute Zeugniſſe herſtellen kann, ſucht 
von fofort Stellung. Gefl. Offert. w. 
u. Nr. 6815 a. d. Exp. d. Gel. erb. 


Ein junger Mann 
der per 1. Oktober d. Is. abgedient hat, 
ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe Stellung 
als Lageriſt, Kaſſierer od. Expedient. Of. 
u. S. S. 700 poſtl. Bromberg eth, 


Ein Maun, 32 Jahre alt, gelernter 
Buchbinder, welcher durch unber⸗ 
ſchuldetes Mißgeſchick außer Stellung 
iſt, ſucht, um ſeine kränkl. Frau und 


2 kl. Kinder vor bitterer Noth zu ſchützen, 
I 


umgehend Stellung. Da derſelbe jede 


Arbeit thun will und an treuer Pflicht: PS 


erfüllung gewöhnt iſt, bittet derſelbe un 
Beſchäftigung, gleichviel welcher Art: 
Ueber bisherige Führung beſte Zeugniſſe 
Gefl. Offerten nimmt die Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 6887 entgegen. 


Ein junger Mann, 26 Jahre alt, 
feit 10 J. i. d. Eolonials, Materialw. 
u. Deſtillat.⸗Branche thätig, m. Buch. 
vertraut, ſucht, geſtützt auf Prima⸗Zeug⸗ 
niſſe, p. 1. reſp. 15. Oktober dauerndt 
Stelle. Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6504 d. d. Expedit. d. Geſell. erb. 
WWW 


2 1 


Cigarren- 
Vertretung! 


Für Graudenz und Umgegend wird 
ein tüchtiger, ſolider u. zuverläſſige 


Vertreter 


für eine leiſtungsfähige ſchleſiſche 
„ (6911 
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G Adolph Guitzeit, Meal ienwerderſtr.51 erſter Wirthſchafter 
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E Für mein Mode⸗ und Kurzwaaren⸗ 
geſchüft ſuche eine 5 (6908 
Caſſirerin 
die in der Buchführung und Corres⸗ 
pondenz erfahren iſt und eine ſchön⸗ 


Ein junger. 1 | Ein krüfliger Lehrling 
und rheiratheter Mann kann ſogleich in gerte Dampfbier⸗ 
als zweiter Beamter zum 1. October ges brauerei eintreten (6581 
ſucht. Gehalt 300 Mark und freie Otto Leue, Bromberg, 
Station. Außerdem Brauereibeſitzer. 

Handſchrift beſitzt. 


ein Eleve Einen Kellnerlehrling Junge Mädchen 


ohne Penſionszahlung. Poln. Sprache 
erwünscht. Dom. Sartſchin b. Wapno. ſucht zum ſoſortigen Antriſt. (6741) die Comptoivarbeiten erlernen wollen 
Altmann's Hotel, Leſſen Wor. wie auch ein 


Dom. Nacice bei Kruſchwitz ſucht 
Für meine Buchbinderei ſuche einen Lehrling 


zum 1. Oktober cr. einen zuverläſſigen 
deutſchen Hofbeamten. Lehrling zur Erlernung des Geſchüſts können 
bei freier Station und Wäſche. ſich melden. 


Polniſche Sprache und gie Zeugniſſe 
erforderlich. Gehalt 300 Mk. pro Anno. Paul Müller, Neidenburg. M. Eobnberg, Nakel Nike. 
Ich ſuche eine erfahrene, muſikaliſche 


Ebendaſelbſt zum 1. Januar 1892 


Feſte Engagements 
landwirkhſchaftl. Beamte mit gut. Eupf. p. for. u. ſpäter durch 
Adolph Guttzeit, Graudenz. (706) 
Brovifionszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Dit: u. Weſtpr. Pommern 
und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen 


Sebed eg e d e eee 
Für mein Eiſen⸗ und Baumaterialien⸗ Einen tüchtigen jungen (6618) 
geschäft ſuche per Berka er. einen Barbiergehilfen 
tüchtigen Verkänſer. (Kundſchaft) ſucht ſofort .. 
e e gewünſcht. (6856) E. Koch, Thorn, Meltinftr. 112. 
Leſſer Cohn, Natel (Netze). Ein Tonditorgehilſe 


erh. Kaufleute u. 


Ich ſuche zum 1. oder 15. Oktober] kann ſogleich eintreten in ein verheiratheter, deutſcher, polniſch Ein Lehrlin Se ; 
dus An beigen tieren (6842) E. Gillmeiſter's Conditorei, Schwetz a / W 2 ä6 . — V t 2 (katholiſch) der puts hi 5 5 Sprache 1 N e 1 
fü 1 Gf: 7 0 ächtig, für Material⸗Eiſen⸗ u. € „welche bereit inder in den erſten 
Verkäufer. Zwei Klempuergeſellen 8 1 geschaft 8 3 Elementen mit Erfolg unterrichtet hat 


geſuckt. (6918) 


Einen Kuhmeiſter 
für 100 Kütze ſucht zu Martini oder 
1. Jaunnar Dominium Froegenau, 
Kreis Oſterode. (6835 


Ein Kuhmeiſter 


der im Stande iſt, zwei Knechte oder 
Mägde zu halten, findet von Martini cr. 


2 


gute Stellung in Annaberg b. Melno, 

Kr. Graudenz. (5835) 
Ein ordentlicher. ewangel., (6860) 
verheiratheter Kutſcher 

findet zu Martini gute Stellung. 
Zoeller, Blieſen per Jablonowo. 
In Nieſub bei Briefen Weſtpr. 

wird zum 1. Oltober (5876 

ein Reitknecht 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung noth⸗ 
wendig. von Vogel. 


Einen verheir. Kuhfütterer 
ſucht zu Martini oder Neujahr Gut 
Roppuch bei Pelplin. (6838) 

Für ein Hotel in Bromberg kann 
fi ein tüchtiger, fleißiger u. nüchterner 

Hotel⸗Hausdiener 

melden. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6651 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Geſucht zum . Ottober 

ein Diener 

aufs Land. Bevorzugt wird geweſener 


Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig fein. J Herzberg, Culm a. W., 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewgaren. 

Für mein Tuch⸗, Maunfaktur⸗ 
n. Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
von ſofort einen durchaus tüch⸗ 
tigen flotten (6845) 


Verkäufer 


ger der polniſchen Sprache voll» 
ftändig mächtig if. Den Mel⸗ 
dungen bitte Gehaltsanſprüche, 
Zeugnißabſchriften und Photo⸗ 
graphie beizufügen. 


2.3 
B. M. Bernstein’s Sohn 
Neumark Weſtpr. Ein tüchtiger, unverheiratpeter 
a Cc ä 
Für mein Mannfaktur⸗ und Mode⸗ Schneide⸗ und 
waartn⸗Geſchäft ſuche ich vom 1. Dir Mahlmüller⸗ Geſelle 
tober einen jüngeren tüchtigen der feine Arbeit gut verfleht, mit guten 
flotten Verkäufer Beugniffen, findet er Be ae 
der 10 1 Spr ernde Stellung in Kruppa Mühle 
Be 1 88 5 ne per Wiartel Oſtpr. vom 1. Oftbr. d. J. 
Franz Radtke, Marienburg. 7302 L. Pell ny. 
Für mein Getreide⸗ und Spiritus⸗Ein Stell machergeſelle 
Geſchäft ſuche ich von ſofort einen] findet von ſogleich dauernde Beſchäfti⸗ 
tüchtigen. (6729) gung bei Frieſe, Kurzebrack bei 
jungen Mann Marienwerder. (6706) 
ür Speicher und Comtoir. Polniſche 7 
Sprache erwünſcht. Ein Stellmacher ES 
H. Herrnberg, Allenſtein Opr.] der zugleich Maſchiniſt. zu Martini 
5 : : nach Weidenhof per Klein Czyſte 
Für mein Wein⸗, Colonialwaaren⸗ (6413 


auf dauernde Arbeit können noch ein⸗ 
treten. Albert Kutzner, 
Klempnermeiſter, Graudenz. 


" 7 a = U 
Tächtige Kupferſchmiede 
finden dauernde Beſchäftigung in der 
Kupferſchmiede u. Apparat⸗Bau⸗ 
anſtalt von A. Biehler, Königs⸗ 

berg i. Pr. Reiſe wird vergütet. 


Einen Sattlergeſellen 
zum ſofortigen Antritt ſucht (6774 
Link, Schwetz a. W̃ 

Zwei Tiſchlergeſellen 
erhalten ſofort dauernde Beſchäſtigung 

E. Urban, Lindenſtr. 24. 
Tücht. Schloſſer, Schmiede 
und Arbeiter finden bei hohem Lohn 

dauernde Beſchäftigung bei der 


Soda⸗Fabrik Montwy, 
(6763) Kreis Juowrazlaw. 


Julius Schanding, Wartenburg. 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
(6917) 


ſuche N 
einen Lehrling. Suche zum 1. Oktober eine 
Salomon Behrendt, Paſewalk. Kindergärtnerin 3 Klaſſe 
Suche zum 1. Oktober cr. für mein \ a ! . 
Colonialwaaren⸗, Deſtillations⸗ * us reg 1 m abe 

- 26 37 1 VÖ n 2% d 33.4 . 
Werde e Q 12 (6658) past: und Gehaltsanfprüche zu 
einen Lehrling enden an Frau Poſthalter Boldt, 
Sohn achtbarer Eltern, mit guten Schul: | Konitz Wpr. 685 
kenntniſſen. A. Lehmann, Rebden. Ein ülteres 05806 
Auf der Thauſſee⸗Neubau⸗Strecke bei 5 11 
Schöneberg, 1 Meile von Neuteich ** Wirthſchaftsfränlein 
finden ſof. 80 bis 100 Maun kräftige wird für ein größeres Rittergut vet 
Erdarbeiter 1. Oltober geſucht. Dieſelbe muß mit 
im Accord b. 2—4 ME täglich Verdienſt; der Kälberzucht ſowie Federvieh gut 
n glich Ber zent: Beſcheid wiſſen, auch in der Küche voll⸗ 
wie auch ein tüchtiger (6756 fländig perfekt fein. 
Vorarbeiter Gehalt ꝛc. nach Uebereinkunſt. 
mit wenigſtens Gefl. Offerten erbeten an 


20 Mann Paul Roeder, Kruſchwitz. 
I 


> Eine einfache anſpruchsloſe (6921 
dauernde Beſchäftigung. pruchslof | 


G. Lehmann, Unternehmer. Wittwe 


Ein Schachtmeiſter (oder ält. Mädchen) ohne Anhang 
mit 30 Arbeitern wird bei gutem ſucht ein alleinſtehender Beamter Fin 
Lohn zur Ausführung von Erd: und eine kleine Wirthſchaft per ſofort aufg 
Geſteinsarbeiten geſucht und find ſchriftl. Land. Stellung leicht. 

Off. u. Nr. 6467 1. d. Exp. d. Gef. abzug. Offerten mit Gehalts forderungen u. 
Iwei tüchtige Zeugniſſen unter BB. IB. poſtlagernd 


Schachtmeiſter und Szezuka Wpr. erbeten. 


70 5 Vom 1. Oktober cr. findet eine 
Offiziersburſche. Nur ſolche mit beſten 100 Erdarbeiter tüchtige, Sitere, in dieſem Fache erfahr⸗ 
Zeugniſſen werden genommen. Mel: finden beim Bau der Schießſtände bei Wirthſchafterin 
dungen unter Nr. 6865 durch die Ex⸗ Sprindt, Königsberg, ſofort dauernde für Hotel eine gute Stelle. Zu eifrag. 
pedilion des Geſelligen erbeten. und lohnende Beſchäftigung ducch In⸗ bei San. Danielewski in Thorn 

In in denan bel Zinows, Station genieur u. Bauunternehmer M. Rieſebeck. Weine Feliche ere Sioae Men ehrliche, ältere Frau oder 
Lindenau Weſtpr., findet zum 1. Oktober . — 

(6899) 


und darüber Zeugniſſe beibringen kann. 

Antritt ſogleich. 6410 
Radmansdorf b. Gottersfeld. 
Strecker, Hauptmann a. D. 


3 — — 


[Mädchen wird zur Führung einer 
ländlichen inneren Wirthſchaft von 


ein unverheiratheter 


Pa 8 
er “ 2 geſucht. ‚> „ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ich einen | re. Need z ir 1 % 25 00 Meg al 
gewandten Commis Ein 8 49) | Stellung —.— e Für Trauen n. Mädch. Wirthin 
9 ; : „findet dauern de Stellung bei (68 LEHE: on an u.. | — g 
im Alter von 24 bis 30 Jahren, per fi E. Hoffmann, Marienwerder. wüuſcht. Bieler. Ein j Mädchen, in f. Handarbeit u. die mit Hand anlegt, vom 1. Oktober 


oder ſpäter geſucht. 

Gefl. Off. nebſt Gehaltsanſprüchen. 
Nr. 6416 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


1. Oktober cr. (672555 ĩð—ĩKßĩv,gnm 
_ 38. Öoerdet, Beombera_| Mm, Kowalewko D. Lromalen 
Ein tüchtiger Commis ſucht zum Frütjahr 1892 einen leiſtungs⸗ 
der eben feine Lehrzeit beendet, findet] fähigen Unternehmer zur Ausräumung | BES 


8 an aa Wäſchenäben geübt, |. p. 1. Okt. cr. Stell. 
0 . 422 N 
807) Siegel Wide | MS Slühe der Hausfrau 


E54 wo demſelben Gelegenheit geboten wird, 


in meinem Colonial, Material: und bedeutender Gräben und a und ns ee \fich in allen Zweigen ber Wirthſchaft „Auf Dominium Sempeltowo 
Dilitotewaaren = Geſchäft per 1. reſp. un e icht ſchriftliche 29 110 7 * rn ae e a (Poſt wird zum 1. oder 15. Oktober 
15. Dliober Aufnahme. (6354) | bierau entgegen = ge ‚ey k 1 Dit en ab pet rs Bi 6. eine erfahrene Wirthin 
Haft. Skrodzki, Soldau. Mehrere unverbeirathete (6909) aumgar et elde dr. geſucht, die die Küche, Bäckerei u. Feder⸗ 
. 7% E «UV 


noeh im Alter bon 14 bis 15 Aue 
Jahren, welche in mein 
Musiklehrinstitut 


Suche per I. Oktober für mein] Sreuner und Srennergehilfen 


Colonialwaaren⸗Geſchäft einen jüngeren | werden für die Breuncampagne 1891 — 


Für ein L Mädchen, ih Aufzucht zu befor Ba 
{ r ieh⸗Aufz zu beſorgen hat. Zeug⸗ 
— welches ein Jahr lang in] niſſe und Gehaltsauſprüche einzuſenden 

einem Papiergeſchäft thät. an von Muellern, Pr.⸗L. d. -C. 


tüchtigen (6719) 1892 geſucht. Näheres durch Dr. W. = B 5 ! 
f 7 23 ; 1 aufgenommen werden wollen, war, auch in der Druckerei am Kaſten ee 5 > — 
Commis 8 Blumen-] können ſich melden. mitzülft, wird unter, ſehr beſchedenen Wirthinnen, Meierinnen 
welcher der polniſchen Sprache mächtig it Hraße 48, zu erfahre. . E. Pelz, Stadtmuſikdirektor, . Anſprüchen anderweitige Stellung gefucht- | mit Separator⸗ Betrieb vertraut, ein 
A. J. Jeleniewski, Konitz pr. Die Stelle des (6758) Marienburg Wpr. Off. werden brieflich mit Aufſchriſt[Stubenmädchen mit guten Zeugniſſen, 
Suche zum 1. reſp. 15. Oktober J. Beamten SE 5 a ST 1 3 2 5 VV . 8 „ u. ſp. 
%%% ᷣ⁵⁵ F . tin sruitt 
alerialiſt, polniſch ſprechend, der auch Sprache Bedingung. Simionten b. Schankgeſchaft ſuche 6703) IL 1 9 ine it in niffe nöthig. g (8878) 


in der Kantine behilflich ſein muß. N 
> pe Gaſtwirth, Loſtau v. Tnowrazlaw. 
6770 Gr. Arnsdorf. Ein energiſcher, anſtändiger 
Für meine Weinhandlung u. Wein⸗ zweiter Beamter 
Ruben ſuche ich v. 1. o. ſp., Oktober ev. findet bei einem Anfangsgehalt von 300 


die die feine Küche, Aufzucht von Feder⸗ Eine tüchtige 


ve und „ nal, a ‚ fi fi 1 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, vom 1. Ok⸗ M | ) 1 f 
tober oder Rüber Stellung. Gefl. Off. fl Auen 1 Elin 
unter Nr. 430 poſtlag. Cul m. (6925 ver ſofort reſp. 1. Oktober. Offert. m 


einen Lehrling. 
D. v. Roy, Elbing, Königsbergerſtr. 4. 
Per 1. Oktober findet bei mir ein 
Sohn achtbarer Eltern mit guter 


N J Mark zum 1. Oftoi l. . Tun ander Mer. Se Hol ng. =U Geßhaltsanſ 550 

Ken Er ce 1 re Fon 2 ER ea als Ein junges Mädchen (Beamten: rn ee Oſterode ee 
- R 25 arlhof bei Klahrbeim. ehrlin tochter), welch. ſchon einige Jahre als Ju ° . 3 

Commis C hof bei Klahrheim N u Stütze thätig war, fucht, geſt. auf ſehr Maſchinenſtrickerei u. Tapiſſeriegeſchäft. 


De * ng ii .. er S 3883 83883 &3 
äſtigt iſt, auch die Bedienung ber on 5 TE 2 
Gäſte mit übernimmt. Polniſche Sprache Gn e — Polis 
erwünſcht. Gehaltsanſprüche, Zeugniß⸗ machen vollſtändig an Krb (een 
abjehriften und Photograpbie — richten Bacanzen kei mir vor; Bewerber wollen 
an Adolph Eberle, Bromberg. ſich schleunigst melden. 2 (6881) 
5 Bi, nr agree mp) Adolph Guttzeit, Grandenz. 
ein⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. Oktober 
cr. einen der polniſchen Sprache mächt., S 8888 ARE @8 
gut empfohlenen 66857) Zum Antritt am 1. Oktoder ſuche 
jüngeren Commis ich einen mit der Führung der Amts⸗ 
15 9 3 geſchäfte vertrauten (6909 
M. Zapatowski, Samter Rechnun sführer 
Für mein Mat rialwaaren⸗Geſchäft egen anfänglich 9.9 Mark Gehalt 
ſuche zum 5. Oltober einen tüchtigen geg 8 G 525 82 
jüngeren Gehilfen. a - 


693) A. Marquardt, Elbing.| In Zatzkowen bei Peitſchendorf 
— wird zum ſofortigen Eintritt ein ge: 


gutes Zeugniß, 3. 15. Okt. Stellung. Geſucht zum 1. Oktober ein tüchtige 
Bürgerl. od. Pfarrhaus bevorz. Gefl. Off. zuderläſſtges 
u. H. E. Schlochauer Wäldchen, Schlochau. Mädchen 

Ein junges Mädchen ür + 1 ; 
gewandt in der Schneiderei, im Wäſche⸗ 125 Mert e gn 8 
nähen und weiblichen Handarbeiten, fucht | Exped. des Geſelligen unter Nr. 6060 
von ſofort Stellung als Stütze der Haus . —2ĩ53 kꝛ 
ſrau. Offerten an Fr. Kotowsti,) Ein Aufwartemädchen 
Salzſtraße 13, erbeten. (6895) wird verlangt. (6883 

Ein junges Mädchen 
welches das Putzfach erlernt hat, ucht . . 
288 0 sei ra 8 w. == 3 
nicht beanſprucht, nur freie Station. EP” 2 Beirat) 
Offert. u. P. J. poſtl. Graudenz erb. 5 Reiche Seirath. 
— — — — Für die vermög. Tochter eines Ritter⸗ 

Kindergärtnerinnen autsbeſ. i. Schlef u. einer jung. u. 

I. u. II Klaſſe, mit vorzüglichen Zeug: reichen Waiſe ſuche ich geeignete 
niſſen, wie zuverläſſige Kinderfrauen Herren. Hierzu berechtigte Selbſtreflekt. 
empfiehlt noch per 1. Oktober Frau melden ſich an Julius Wehlmann, 


Ein Schuhmacherlehrling 
kann ſich fofort melden bei H. Bartel. 
Für mein Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche ich zum 1. Oktober 
oder auch früher : (6705) 
einen Lehrling. 
C. Moſſakowski, Marienwerder. 
Drei Lehrlinge 
ſucht C. Miſchke, Fleiſchermeiſter 
. — 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Kur zwaaren⸗Geſchäft ſuche ich (6722 
einen Lehrling reſp. 
Volontär 


der polniſchen Sprache mächtig. 


1b 7 N bildeter 8 f kt (6709) N. Abrahamſohn, Carthaus. Emma Jager. (6879) er Feen ne Pe u 
n uſpektor a Ps Fe I Fer He FETT „„ ͤ TEE ücht. Mädch. dmä nbedingte‘ !8cretion. ückporto erb. 
Gehilfen geſucht. Gebalt 8 Mt. Abſchr. . Suche für meine Apotheke ſucht ſür Ne 7 Re 
der auch polniſch ſpricht. der Zeugniſſe gewünſcht. einen polniſch ſprechenden Frau Cichoracka, Langeſtr. 8. 9 2 N 2 0 
ze W. Fan ft, Dfterode Opr. Am Juſpektorſtell die hieſige E r in ERTEILEN Reelles Heirathsgeſuch 0 
ſuche einen (6863) Inſpektorſtelle } 9 : S £ Ein Wafjermühlenbefiger, ev., 33 J. 
Bureauvorſteher vacant. Gehalt 750 ME und mehr, ne eine n Golonialtvanrengeihftlatt, der eb. d. Jem gekauft, fucht, 
der polniſch fpredjen kann Ja ikowo bei Strasburg Wpr. BE” Lehrgeld nicht beansprucht. Kaſſireri da es ihm an Damendekanntſch. fehlt, 
Nowoczyn, Rechtsanwalt u. Notar, Abramowsg ki. Neumark Weſtpr > 8 n — b. ie W Grau. 
Neumark. Für ein Gut von 1100 Perg. im 5 Stellung. W. en Dfierobe Dpr. > 35 J., m. u Detubehn . 000 


14886 Max Rother. 
Ein Lehrling 
Ile — 2 rg 
g 4 tellung. (6565 
Ein junger, ev., kürzlich ausgelernter u de abc jo tr Reh: Benno Richter, Thorn. 
2 „ 7 7 
— Schriftſetzer DE der Gehaltsanſprüche, des Alters u. der Ein Kellnerlehrling 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung in | Kinderzahl beizufügen und zur Weiter⸗ Sohn achtbarer Eltern, kann ſofort 
der Buchdruckerei : 66781 beförderung unter Nr. 6852 an die Exp. eintreten. 533 
E. Lambeck, Torn. des Gef. einzuſenden. 8 Nehring, Thorn, Stadtbahnhof. 


S : Kreife Danziger Höhe wird zum 1. Ja 
JJC 
nach Diktat richtig ſchreibt. (6884 pfohlener, evangeliſcher, verh 


Ein anſt., ev. 6000 Mk., denen es daran gelegen 
1 5 Mt., ; gen i 
junges Mädchen ſich wirklich glücklich zu verheirath., 45 
wird für eine Gaſtwirthſchaft mit ihre Adreſſe u ſonſtige Angad. a. bie 
Bäckerei zum 1. Oktober geſucht. Exp. d. Geſelligen 4. Weiterbef. u. Nr. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 6826 einſenden. Strengſte Diskretion 
bar Re 6850 dunch die Expedition zugeſichert. 
. — — finden zur Niederkunft 
Köchinnen und Mädchen für Damen unter fir. Discretion 
Alles mit guten Zeugniſſen empfiehlt Rath u. gute Aufnahme b. 
Fr. Loſch, Unterthornerſtr. 24, Hebeamme Biel, Bromberg, Poſenſtr. 15. 


Sen ee 
ampfdreſchapparate. 


Einer von dieſen ſtebt zum Verkauf. 
elene Klaassen, (6848) 


2 2 
* 


— — — 
— " 


Marceſe bei Marienwerder. 
Schönschreiben, 


wischischie Schrittie 
ird in 2— 


Rothen Diener 


las empfiehlt (6805 


Julius Wernicke 5 


Tabakſtraße. 


Preisliste kostenlos. 


10 Pfd. g. Nachn. durch ganz Dentschl, | 
Post" del, saur. Salzgurk. 3 M. 
delic. Sauerkohl 8 Mk. 


Post“ Senfgurken 5 Mk., kl 
Pfeffergurken 7,50 Mk 
08 fass Preisselbeeren, gelée 
artig, in Zucker, 5 Mk, 

O8 


(6562) 
Specialität: 


Früchte in Saccharin für Zuckerkr. 


Conservenfabrik 


Delicatessen aller Länder. 


an 57. 


8 3 — RR — 
Direct aus der Fabrik! E 
Gegen Postanweisung von 10 Mk. 
vers. franco 6 Meter doppel- 
breite, garant. reinwoll., 
Damenkleiderstoffe 8 
nursolide, hochmoderne 
un den neuesten u. pracht- ® 
vollsten Farben! — Zweck- 
und Farbenaufgabe genügt, 3 
Umtausch bereitwilligst. 
5 Heinrich Kügier 
4 Mechanische Kammgarn-Weberei 


— 


in Broden, 


emahlen, [UI] u. Puder⸗ 
afſinade 
empfiehlt billigſt 


Julius Wernieke 
Tabakſtraße. (6504 
Jeder Raucher 


cher für wenig Geld eine wirklich 

eine und preiswerthe Cigarre ſtändig 

tauchen will, wende ſich vertrauens voll 

an das Cigarren-Import- u. Versandt- 
Geschäft von 


Arthur Oswald Linke 


Breslau, Alte Taſcheuſtraßte 16, J. 
Vorzügliche rein amer. Qualitäten 

von Mk. 30, 89er Havana-Buelta3 von 
k. 60 % an. (4841) 


Kieferubohlen 
Kiefernbretter 
Eichenbohlen 

Eichenbretter 
Pappelbohlen 
Pappelbretter 
Birkenbohlen 


offerirt in beſter Qualität die Dampf⸗ 
ſchneidemühle von 


(.Kannenberg, Stuhm. 


Br REDET e 
Berliner Braten⸗Schmalz 
feinſter Speiſetalg 
beſte Margarine 


(8355) 


offerirt (6797 
Alexander Loerke. 
Rübenheber 


Rübenmeſſer 
Rübengabeln 
offerirt in beſter Qualität unter Garantle 
au billigſten Preiſen (6591) 


Jacob Lewinsoän, 


Eiſenhandlung. 
Delicate ſaure Gurken 
offerirt (6796 
Alexander Loerke. 


Eſchen⸗,Ahorn⸗ 1. Saanien 
Allee⸗Baäume 


Mark pro 100 Stück offerirt zur 
erbſtpflanzung Dom, Bau ditten b. 
aldeuten Oyr. (6038) 


„ ene Menace Taz Eireibiertige Setiarden, Fienif, 
‚Echte Webern ische Falz 
0 N e SER ? . Dess . 
ziege N mit Silbergl z, abſolut unverwüſtlich und Vaseline.Oold-Orenm-Seifo 
ohne jedes Dichtungsmittel auf Latten ein dichtſchließendes Dach . — alas kire Babe 6 

bildend, offeriren unter langjähriger Garantie 


Gebr. Pichert, 


aufgesprungene Haut, sowie z. Waschen 
u. Boden kleiner Kinder. Vorr, a Pack. 
enth. 3 St. 50 Pf. in d. Drogenhdlg. d. 
otheke, Markt 20. (5857 


ungar⸗Wein 


» Flaſche 5, 33 Inhalt 1 Mk. excl.] 


fass Dreifrucht (Himbeer, . 0 
Johaunisb. Kirsch. 6M. 


P korb 6 Dos. Früchte 5 
robe 1 sortirt 5,25 Mk. 
P korb 6 Dos. Gemüse | 

robe (Sparg., Erbsen, 
Bohnen) 5, 25M. | 


8. Pollak, Magdeburg. 


. Zur 


| Rübenmeſſer, Rübenheber und Patent⸗Rübengabeln 


Graudenz. Thorn und Culmſee, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


Zweiräder⸗Hänge⸗Skrohelevatore. 
blig.-Consträctian! Ne Vorzien: I 


Nicht zu verwechſeln mit Leichter 
werthloſen Gang. 
Nachahmungen. Leichte 
Hand⸗ 
habung. 
Zwei Mädchen 
lönnen den 3 
hochauf⸗ 
gerichteten 
Elevator von 
der Maſchine 2 
wegnehmen. 
Transport 
durch An⸗ 
hüngen an die 


(859) 


Dreſch⸗ A 
Maſchine, alſo @ 
ohne veſon⸗ 
deren Wagen. 


Billiger Preis. 


u Geſenlich geſchützt. a 


Zu beziehen durch 


Carl Beermann, Bromberg, 


Fabrik und Lager landwirthſchaftl. Maſchinen. 


R Reparatur⸗Werkſtatt ES 


für Lokomobilen, Dreſchmaſchinen und für landwirthſchaftliche . 
Maſchinen und Geräthe jeder Art. 5 


Zur 


Ruübenernte 


empfehle: 


mit einſetzbaren Zinken in größter Auswahl. 
Ferner offerire ſämmtliche Artikel zum RE” Ofenbau als: 


Herdplatten, Ofenthüren, Bratöfen, Schieber ꝛc. 1. 


ſo 


eiserne Heiz- u. Kochöien 
zu billig ſten Preiſen (6907) 
J. Wollenweber, Neuenburg. 
Trunksucht, mit auch ohne Vorwiſſen 


Unent geltlich M. Falkenberg, Berlin, Oranienſtr. 172. 


Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben, ſowie eidlich 
erhärtete Zeugniſſe. (3714) 


Original -Probsteler Saatgetreide. 


Wir bitten, unserm Herrn Vertreter P. Pape in Danzig demnächst 
die Aufträge für Probsteier Saatroggen und Sa atweizen zu ertheilen. (4532) 


Laboe i. d. Probstei (Holstein), August 1891. 


Saatniederlage Probsteier Hufner. 


Stoltenberg & Bichter. 
Einen großen Poſten kompl. eiſerner Eine Thorner 


Militär⸗Bettgeſeelle , Breitſiem ache 


hat zum Verkauf Gut Roppuch bei 
inel, ee und Bee Belplin. (6857) 

Schlafhäuſer ꝛc. geeignet, habe zu ſehr ‘= 
Neu!! 


billigen Preiſen abzugeben. 
Stranddiſtel⸗Kränze 


verſendet Anweiſung zur Rettung von 


Jacob Lewinsohn 


6599) Eiſenhandlung 
raudenz. als Gräberſchmuck, äußerſt dauerhaft, 
S von Mk. 2,— pro St. an verſendet die 
Holländiſche e 1 G. rg 
24110 N ranz r. (6465 
Hyazinthen⸗ u. Culpen. — Gute trockene 
Zwiebeln 


Bretter u. Bohlen 


in allen Stärken und Längen, verkauft 
zu billigſten Preiſen (6728) 


Sauermühl per Laskowitz 


von den renommirteſten Züchtern Hol⸗ 
lands, in Prima ausgereifter Waare, 
empfiehlt in großen Maſſen billigſt 
das Blumen⸗Import⸗ u. Verſandt⸗ 
Geſchäft von (6716) 


P. Baumert, Danzig, | Hanftuchen 


Gärtner und Wiederverkäufer Sonnenblumenkuchen 


erhalten Rabatt. g 
Anu mn epa Rübluchen 
Gummi. Artikel 5 Leluluchen 


ansführl. illuſtr. Preisliſte über uf i 
än Spezi über offerirt in Waggonladungen für ſpätere 
ſämmtl. Spezial, ſowie auch über . — billoſt (6738) 


intereſſ. Lektüre und Photographien. 
W. Schindler, 


(3403) E. Kröning, Magdeburg. 
Kartoffeln 


gommersprossen, unreiner Teint, gelbe 
Flecke eto. verschwinden unbedingt beim 
Roſen⸗, Daberſche, — bonum, 
8 blaue, vorzüglich kochend und wohl⸗ 
den. Vorräthig a Stück 50 Pt. bei Pritz ſchmeckend, geſund, liefert auf vorherige 
Kyser in Graudenz, Ap. P. Kossak in] Beſtellung pro Ctr. a 4 Mark, jedoch 
Bischofswerder, Friseur Oscar Gall in] nicht unter 5 Ctr. 
Oulmsee u. Apothek. Butlerlin in Lossen. 


täglichen Gebrauch von (4969) 
Bergmann's Lilienmilch-Seiſe 
von Bergmann & Co. in Radsbeul-Dres- 


Schwanen- 


Eine Felſchmiede 


-i faſt neu, habe preiswerth abzugeben. 
(6462) i 


Al verzichtet alle Hautunreinigkeiten und 


Drogerie zum rothen Kreuz. 


% Direkt aus der Fabrik 


5 versende ich Buckskins, Kammgarnstoffe 


& franko. 


5 frei Wagg. Weichſel⸗Uferbahn. Schneide⸗ 
mühle Legau. 
Br. Spranger ie Heilfalbe F 


beilt gründlich veraltete Beiuſchä⸗ 


[Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 


derung. 


ARE: 


Fr. Hinz, Gollub. 
Bergmann's verbesserte 


Theer-Schwefelseife 


macht die Haut zart und geschmeidig 
à St, 50 Pf. ächt bei Paul Schirmacher, 
(3856 


u. |. w. zu Herren⸗Anzügen und zu Ueber: 


0 sichern in jeder gewünſchten Meterzahl zu 
wirklichen Fabrikpreiſen. Ich liefere nur 


reelle Wagte und neueſte Muſter. Proben 
Waare nur gegen Baarzahlung. 
Carl Elling, Tuchfabrik in Guben. 


Für Wurſtfabrikanten 


offerive eichene Sägeſpähnez Näuchern 
F. Froeſe, Danzig. 


den, knochenfraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 


Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 

fg. (4498) 


Eine Nolpſchanmelſüle 


. vier Feſſel weiß, 7 Jahre alt, 5 Fuß 


3½ Zoll 


Zoll groß, ſehr ſtark und ganz 
fehlerfrei, 


eht für den billigen aber 


5 feſten Preis v. 350 Mk. zum Verkauf bei 


11 Wienskowski, 
ie b 


6559) emühl Opr. 


ſtehen zum Verkauf bei A. Ehmann, 
Ziegelei Mehrlein & Plaut, Graudenz. 


Brauner Wallach 


etwa 4", als Einſpänner und als Reit⸗ 
pferd gebraucht, ſoll am 30. Septbr., 
Vormittags 10½½ Uhr, auf Schießplatz 
Gruppe entweder freihändig oder durch 


Auktion verkauft werden. (6813) 
Schießplatz⸗Verwaltung 
ruppe. 


e U NN [7 
Ein Neit⸗ u. Pagenpferd 
ſchwarzbraun, engliſche Stute, 2 Zoll 
groß, 7 Jahre alt, mit hervorragenden 
Gängen, im Trabe 2 Minut. den Kilo⸗ 
meter machend, ſowie 5000 Ctr. 


Daberſche Kartoffeln 


verkauft C. Abramowski. 
(6807) Löbau Weſtpr. 


NR Trankwitz bei Altfelde iſt ein 


eleganter, gerittener H Wallach, 
5jährig, 3½“ groß, Rappe mit Stern, 
von Sackersdorf aus oſtpr. Stute, ſicher 
vor dem Zuge u. vortrefflicher Springer, 
verkäuflich. (3268) von Kries. 


4 0 
15 Stiere 
1½—2 Jahre alt, verkäuflich in Groß 
Boendorf per Reichenau Op 


Auf dem Dominium Klukowo 
bei Flatow ſtehen (6724 


7 
— 
0 Fohlen 
verſchiedenen Alters zum Verkauf. 
L. Becker, Oberamtmann. 


70 fette Hammel 


4 Ben zum Verkauf in (6542 
Sablaufen b. Schnellwalde Opr. 
20 Stück ca. 3 Monate alte (6272) 


Schweine 


verkäuflich in Eichenhorſt b. Driczmin 


Zwei ſehr ſchöne, 8 Wochen alte, 


braune Jagdhunde 


von vorzüglichen Eltern abſtammend, 
hat für den billigen Preis, den Hund 
zu 15 Mk., Hündin 10 Mk. abzugeben, 
H. Schmidt, Dom. Neu Schönſee 
per Schönſee. (6778) 

Dom. Gruneberg (Chelmonietz) 
per Schönſee Weſtpr. offerirt zur Saat 


amerik. Fandweizen 
grobkörnig, 127 Bie per 
Tonne 240 ark, (6627) 
Probſteier Jaatroggen 
erſter Abſa 5 und trocken, 
122. Pfd. hölländiſch per Tonne 240 Mk. 
n Mocker tft ein Grundſtück, in 
dem eine ’ (6471) 
Gaſtwirthſchaft 
betrieben wird, unter günſtigen Bedin⸗ 
en zu verkaufen. 


— 


17) | gun 
Dobberſtein, Voß winkel. E Denman 4 Kordes, Thorn. 


* 


iſt ſofort oder ſpäker zu v ten ober 
Gee ee t alen an e 
fferten werden brieflich mit Aufſchriß 
Nr. 6727 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
Ein gut gehend., ſeit 20 J. befteh. 
Materialwagren⸗ u. Schank⸗ 


Geſchüft 
in Ermland, iſt wegen anderer Unter⸗ 
nehmungen ſofort abzugeben. Meld. 
werden brieflich mit Auffchrift 6316 durch 
die Expedition das Geſelligen erbeten. 


Gelcgenzeitstaaf. 


Ein ſeit 25 Jahren gut eingeführtes 
Sarben:, &olouielivaaren- und 
Deſtillationsgeſchäft verbunden mit 
gut eingeführter Mineralwaſſer⸗Fa⸗ 
brik, beſte Geſchüſtslage (Markt) ſehr 
gute Umgegend, iſt in einer Stadt 
Oſtpr. von 10000 Einwohnern, Garni: 
ſon und ad fofort anderer 
Unternehmungen halber zu verkaufen. 
Zur Uebernahme des Geſchäfts und 
der Gebäude find 15— 25000 N.⸗Mk, 
erforderlich. Offerten werden unter 
Nr. 6827 durch die Expeditlen des 
Geſelligen erbeten. 


N r 
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— 


br als 
(6420) 


2 — — . 2 
Die in meinem Haufe feit wr 

60 Jahren beftehende , 

Bäckerei 


in der lebhafteſten Straße unweit des 
Marktes, immer die größte am Orte 
geweſen, bin ich willens vom 1. Oltober 
cr. zu vermiethen. 

A. Heyn, Sattlermſtr., Mewe. 


Das uns gehörige, in Waldau⸗ 
Gremboczyn belegene (66502) 


Gaſthaus 


mit ca. 12 Morgen ev. mehr Lau. 
iſt . zu verkaufen und kann 
zum 11. November übernommen werden. 
Vorſchuß⸗Verein zu Thern, 
E. G. mit undeſchränkter Haftpflicht. 


Bünereigrnnbfüh-Berkauf, 


Mein altrenommirt Bäckereigrund⸗ 
ſtück in günstiger Lage der Stadt, bes 
abſichtige ich ſofort oder fpüter, preis⸗ 
werth zu verkaufen,. (750) 

Grandenz, im September 1891. 
Fr. Gehrmann, Bäckermſtr. 


Ein Kruggrundſtück 
mit circa 5 Morgen Land, der einzige 
Krug in einem großen Dorfe, Kreis 
Graudenz, iſt für 12000 Mark mit 
3000 Mk. Anzahlung zu verkaufen, 
Gefällige Offerten werden brieflich mil 
Aufſchrift No. 6747 durch die Expedit, 
des Geſelligen erbeten. 

Wegen anderer Unternehmungen i 


meine Villa nebſt Garten 


ſofort zu verkaufen. (66183) 
W. Kwiatkowski, Besen, 
Ober⸗Wilda 31. 


. Auge Geschältserundst 


hier am Platze, mit gr. 2 Läden und 


db > 1 5 
‚cr Süd. U. Makerialgeſch. 
mit herrſch. Wohnung, Pferdeſtall und 
Speicher, iſt, weil Beſ. außerh. wohnt, 
driugend billig zu verk. b. 6⸗— 7500 
Mk. Anz. C. Pieirykowski, Thorn. 
Eine fehr ſchöne (6686) 
Beſitzung 
von ca. 100 Morgen ſehr gutem Boden 
nebſt guten Wieſen und ſchönen maſſiv. 
Gebäuden, ſowie todtem und lebendem 
nventar, alles in gutem Zuſtande, in 
einer ſehr guten Gegend, unweit Bahnhof 
und Stadt, iſt wegen Familienverhält⸗ 
niſſe billig und mit kleiner Anzahlung 
zu verkaufen. 
H. Werner, Biſchofs werder. 


Suche Güter 
jeder Größe zu kaufen und pachten und 
bitte genaue Anſchläge; habe zahlungs⸗ 
fähige Käufer und Pächter. (6653) 

A. Niſtau, Güteragent, Bromberg 

Kirchenſtraße Nr. 9, 1 Treppe. 


Ein Laden 

mit Nebenräumen, in einem in raſchem 
Emporblühen begriffenen Stadttheil, ſein 
vorzüglichen Lage wegen ſich zummMatertal 
Geſchäft eignend, mit Schankkonzeſſion, 
iſt vom 1. Oktober cr. ab zu verpachten 
eventl. iſt das neu erbaute Grundſlück 
zu verlaufen. (6566) 
Das Geſchäft befindet ſich in Schneide 
mühl, in einem Edhaufe, an 3 Straßen, 
vor dem Laden iſt ein freier Platz, die 
Landſtraße nach 8 umliegenden Ort. 
ſchaften führt vorbei u. iſt das Geſchäft, 
weil im Mittelpunkt belegen, für circa 
200 Familien, die in 5 Straßen wohnen, 
das einzige. Meldungen an den Des 
ſitzer Zimmermeiſter Mahnkopf in 
Schneidemühl. f 
Meyer's Lexicon a 
4. (neueſte) 10 17 Prachthande, wie 
neu, ſtatt 170 Mk. für 160 zu vers 
kaufen. Offerten unter A. S. poſtlag, 
Raſtenburg,. (6914 
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